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in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
Pommereller Tageblatt 


Die Rede des Führers und Edens Sturz 


im Blickfeld der größten polniſchen Zeitung. 


Die Rede Adolf Hitlers und der Rücktritt des engliſchen 
Außenminiſters Eden beherrſchen die geſamte Weltöffent⸗ 
lichkeit und damit naturgemäß auch die polniſche Preſſe. 
Der Krakauer „Iluſtrowauny Kurjer Codzienny“ bezeichnet 
dieſe beiden Ereigniſſe als Vorkommniſſe von ungeheurer 
Bedeutung für die weitere Entwicklung der Lage in 
Europa. Von der Rede Adolf Hitlers ſagt das Blatt, daß 
fie „im Grunde genommen für die internationale Lage 
keine neuen Komplikationen gebracht“ habe. Am 
meiſten habe man ſeine Erklärungen über Oſterreich 
gefürchtet, da man vermutet habe, daß der Reichskanzler 
die weiteren Karten in ſeinem öſterreichiſchen Spiel auf⸗ 
decken werde. Indeſſen ſei dieſer „kritiſche Abſchnitt“ der 
Rede ſehr zurückhaltend geweſen. Zweifellos habe Hitler 
in Sſterreich ſehr viel erreicht, und er habe es nicht nötig 
gehabt, ſich ſeines Erfolges zu rühmen. Er ſei ſich ferner 
darüber klar geweſen, daß eine allzu große Offenheit in 
der öſterreichiſchen Frage nur eine negative Reaktion in 
England oder in Frankreich, vor allem aber in Italien 
hätte auslöſen können. Denn es ſei für niemanden ein 
Geheimnis, daß Italien angeſichts der beſtehenden Ver⸗ 
teilung der internationalen Kräfte über die letzten Ereig- 
niſſe in Sſterreich durchaus nicht entzückt ſei, und daß 
Muſſolini ſicher durch die Perſpektive der Nachbarſchaft 
eines um Sſterreich vergrößerten Deutſchland nicht gerade 
angenehm berührt wäre. Muſſolini habe wiederholt ge⸗ 
zeigt, daß er die geſchichtlichen Perſpektiven und die ge⸗ 
ſchichtliche Gefahr für fein Volk einzuſchätzen wiſſe. Vor 
drei Jahren habe er auf den Verſuch des Anſchluſſes 
mit der Entſendung von italieniſchen 
Truppen an die Grenze reagiert. Heute entſepde 
er keine Truppen, ja er vermittle ſogar zwiſchen 
Deutſchland und Oſterreich, ſei ſich aber offenbar darüber 
Klar, daß die Lage in der geſchichtlichen Perſpektive nicht 
geändert ſei, und daß Italien jenſeits der Alpen dieſelben 
Gefahren zu gewärtigen habe. (Welche Gefahren? D. R.) 
Dieſes Urteil über die Politik und die Überzeugung 
Muſſolinis ſei allgemein. Geteilt werde ſie vor allem von 
einem bedeutenden Teil der politiſchen Meinung Eng⸗ 
lands mit dem Miniſterpräſidenten Chamberlain an 
der Spitze. Und dies gerade und nichts anderes ſei der 
Grund für den Rücktritt Edens geweſen. (Das 
iſt eine durchaus falſche Diagnoſe der britiſchen Kriſe! 
D. R.) 

Die anderen Abſchnitte der Rede des Reichskanzlers 
auf dem Gebiet der Außenpolitik habe ebenfalls keine 
Akzente enthalten, durch welche die Lage eine Verſchärfung 
hätte erfahren können. Die Erklärung über Polen und 
Danzig bezeichnet der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
als ein großes und poſitives Ereignis. 
Europa ſei jahrelang an die deutſche Fabel von der deutſch⸗ 
polniſchen „blutenden Grenze“ gewohnt geweſen, jetzt habe 
man erfahren, daß an dieſer Grenze durchaus gute und 
freundſchaftliche Beziehungen zwiſchen zwei Völkern und 
Staaten herrſchen. 

Weiter verſucht das Krakauer Blatt eine Antwort auf 
die Frage zu geben, welche Hintergründe der Rücktritt 
des Miniſters Eden haben könnte. Es kommt dabei 
zu folgenden Schlußfolgerungen: 

Die im Laufe der Nacht aus Paris eingegangenen 
Telegramme, welche die Anſichten der franzöſiſchen Regie⸗ 
rungskreiſe widerſpiegeln. wären in die Formel zu kleiden, 
daß ſich England dem Viererpakt zuwendet, daß es ein Ein⸗ 
vernehmen mit den beiden Totalſtaaten, d. h. mit Italien 
und Deutſchland wünſcht. Man darf aber nicht an der 
Tatſache vorbeigehen, daß dieſe Formel recht propa⸗ 
gandiſtiſch konſtruiert tft, daß fie die kleineren Staaten mit 
dem Geſpenſt des Viererpaktes ſchrecken und auf den 
oppoſitionellen Teil der franzöſiſchen Meinung einen Ein⸗ 
fluß in der Richtung der Vereinigung aller franzöſiſchen 
Gruppen im Zuſammenhang mit einer Frankreich drohen⸗ 
den Gefahr ausüben ſoll. Viel wahrſcheinlicher iſt eine 
andere Konzeption, von der ſowohl die Engliſche Regie⸗ 
rung wie auch die engliſche Preſſe mit einer bewunderns⸗ 
werten Offenheit ſprechen. Die gemäßigten Faktoren in 
England haben wahrgenommen, daß die antiitalieniſche 
Politik Edens Großbritannien einen unberechenbaren 
Schaden zugefügt hat. In England haben die öſter⸗ 
reichiſchen Ereigniſſe wie ein Donnerſchlag gewirkt. Die 
engliſche Meinung hatte zunächſt die Sprache verloren, ſie 
begann dann aber die Frage kühl abzuwägen und mit dem 
Bleiſtift in der Hand zu rechnen. Dieſe Rechnung ſah 
folgendermaßen aus: 

Solange England, als es noch kein Bündnis hatte, 
aber mit Frankreich und Italien zuſammenarbeitete, eine 


vorſichtige Außenpolitik betrieb, war alles in Ord⸗ 


nung. Auf dem Kontinent herrſchte gewiſſermaßen ein 
Gleichgewicht, die Verbältniſſe im Mittelmeer ge 
ſtalteten ſich aufs beſte, und nichts komplizierte die Lage 
Großbritanniens auf den außereuropäiſchen Gebieten. 
Als es aber in Europa zu Ereigniſſen kam, die das Gleich⸗ 
gewicht erſchüntern könnten, rettete das Dreibündnis 
England Frankreich Italien die Lage. So 
war es nach der Ermordung von Dollfuß, und ja 
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Ein neues Rede⸗ ell Eden — Chamberlain. 


Mißtrauensantrag abgelehnt. — Lärmizenen im Unterhaus. 


London, 23. Februar. (DNB) Die Ausſprache im 
Unterhaus wurde am Dienstag nachmittag fortgeſetzt, die 
damit eingeleitet wurde, daß der Labour⸗Abgeordnete 
Greenwood einen Mißtrauensantrag gegen die 
Regierung einbrachte. Er verband dieſen Antrag mit 
mancherlei Angriffen, in denen er u. a. behauptete, die 
Regierung habe das Wahlverſprechen von 1935 ge⸗ 
brochen. 


Nach der Rede Greenwoods erhob ſich, von ſtarkem Bei⸗ 
fall begrüßt, Chamberlain, um ſelbſt zu antworten. 
Einleitend wies er darauf hin, daß durch die letzten Er⸗ 
klärungen Edens und Cranbornes einige Mißverſtänd⸗ 
niſſe entſtanden ſeien. Er erkläre daher in Gegenwart 
Edens — der bei der Ausſprache anweſend war — daß er, 
Chamberlain, ſich nicht erinnere, von Eden jemals und zu 
irgendeiner Zeit gehört zu haben, daß die Frage 
internationalen guten Glaubens ein Hinder⸗ 
nis für Beſprechungen mit Italien oder Deutſchland ſei. 

Der liberale Sinclair unterbrach ihn an dieſer 
Stelle mit dem Bemerken, die Italiener ſollten „erſt einmal 
ihre Auslandspropaganda einſtellen und ihre Freiwilligen 
aus Spanien zurückziehen“. Mit Gelaſſenheit fragte 
Chamberlain zurück, warum Sinclair nicht gleich verlange, 
daß die Italiener auch Abeſſinien wieder verlaſſen ſollten. 
Die Behauptung, daß man erſt Beſprechungen aufnehmen 
könne, wenn derartige Verlangen erfüllt ſeien, ſei Humbug. 


Auf dieſe Erklärung hin erhob ſich ein 
ungeheurer Lärm im Unterhaus. 


Die Regierungsparteien zollten lauten Beifall, während die 
Oppoſition eifrig proteſtierte. Der Sprecher griff ſchließlich 
ein und verkündete: e 


werden. i i 
Nach neuen Lärmizenen konnte Chamberlain endlich 
weiterſprechen. * Fe 


Mit ſolchen Methoden, ſagte er, komme man 

nicht weiter. Wenn man wirklich Beſprechun⸗ 

gen wünſche, dürfe man feine derartigen Be⸗ 
dingungen im voraus feſtlegen. 


Die Haltung der Oppoſition werde dadurch gekennzeichnet, 
daß es für ſie gewiſſe Völker gebe, mit denen ſie überhaupt 
nicht in Beſprechungen eintreten wolle. Attlee habe ſo⸗ 
gar behauptet, er, Chamberlain ſei jammernd zu Muſſo⸗ 
lini gegangen. Derartige Außerungen ließen ihn völlig 
kalt! (Brauſender Beifall auf den Regierungsbänken.) Im 
übrigen könne er zur Beruhigung der Oppoſition mitteilen, 
daß die Beziehungen zu Frankreich durch Beſprechungen 
mit Italien nicht berührt würden. 

Auf die Frage eines marxiſtiſchen Abgeordneten, warum 
Chamberlain nicht die „kollektive Sicherheit“ erwähnt 
habe, erkundigte ſich der Premierminiſter ſeinerſeits, was denn 
die Oppoſition eigentlich darunter verſtehe. Ob denn irgend 
jemand glaubte, daß die Genfer Liga in ihrer heutigen Zu⸗ 
ſammenſetzung in der Lage ſei, ſo etwas wie kollektive Sicher⸗ 
heit überhaupt zu gewähren. 


Man ſolle ſich nicht ſelbſt täuſchen und noch weniger 

dürfe man den kleinen und ſchwachen Völkern vor⸗ 

tänichen, daß fie ee Liga geſchützt 
w 


„Wir wiſſen, daß nichts dieſer Art zu erwarten iſt. Man 
kaun aber nicht erwarten, daß ein Antomobil ein Nennen 
gewinnt, nachdem feine Zylinder nicht mehr funktionieren.“ 
Man könne auch nicht erwarten, daß die Genfer Inſtitution 
funktioniere, nachdem faſt jede Großmacht ſie verlaſſen habe. 

Der Einfluß des „Völkerbundes“ entſtehe nicht aus ſeiner 
Mitgliederzahl ſondern aus der überzeugung ſeiner 
Mitglieder, daß er ſeiner Aufgabe gewachſen ſei. Wenn 
er auch glaube, daß in Genf wichtige und wertvolle Aufgaben 
erfüllt werden könnten, ſo zweifle er doch daran, daß die Liga 


Wenn die Regierung angegriffen 
werde, habe ihr Chef zumindeſt das Recht, angehört zu 


jemals wirklich zu arbeiten in der Lage ſein werde, ſolange 
ihre Grundſätze nominell auf der Auferlegung von Sanktionen 
oder der Anwendung von Gewalt gegenüber einem Angriff 
beruhten. » 
Heute müſſe man klar verſtehen, daß man die entſpre⸗ 
chenden Genfer Artikel nicht anwenden könne und daß man 
nicht erwarten dürfe, ſie überhaupt angewandt zu ſehen. 


Der ſtreitbare Chamberlain. 


In der weiteren Ausſprache im Unterhaus ergriff auch 
Churchill das Wort, um mit durchaus unſachlichen 
Argumenten gegen die Aufnahme von Beſprechungen mit 
Italien zu eifern. Eine Verſtändigung mit den ſogenannten 
totalitären Mächten wollte er überhaupt abgelehnt ſehen. 

Dann ſtand Lloyd George auf, der eine lebhafte Aus⸗ 
einanderſetzung mit Chamberlain heraufbeſchwor, als er 
rundweg behauptete, der Premierminiſter habe Eden eine 
Mitteilung Grandis abſichtlich vorenthalten. Chamberlain 
erwiderte, man habe ihn den Inhalt dieſes Telegramms in⸗ 
offiziell wiſſen laſſen. Er, Chamberlain, habe das daraufhin 
dem Kabinett auch mitgeteilt. 

Eden erhob ſich hierauf und erklärte, er habe aber bis 


zum Zeitpunkt ſeines Rücktritts keine amtliche Mitteilung 


von der Italieniſchen Regierung in dem Sinne erhalten. 
in dem der Premierminiſter das ſoeben erläutert habe. 

Es ſei übrigens wahr, daß der Premierminiſter ihm ge⸗ 
ſagt habe, er habe eine Andeutung erhalten, er habe ihm aber 
nicht geſagt, von wem. Im Außenamt ſei nichts eingegan⸗ 
gen, folange er noch Außenminiſter war; wenn dieſe Mit⸗ 
teilung das Außenamt aber auch erreicht hätte, würde ſeine 
Dali deb urch in keiner Weiſe geändert worden ſein. 

Wiederum erhebt ſich Lloyd George unter großem 
Lärm. Es ſei, meint er, alſo ein wichtiges Dokument vor⸗ 
handen geweſen, das nie in die Hände des Miniſters ge⸗ 
langt ſei. 8 
Anter toſendem Beifall der Regierungsparteiler und 
Pfiffen der Oppoſition ſpringt in dieſem Augenblick 
Chamberlain auf. Lloyd George habe offenbar andeuten 
ee er, der Premierminiſter habe etwas Schandbares 
getan. 

Lloyd George unterbrechend: „Jawohl!“ 


Floyd George behauptet weiter, das Dokument ſei dem 
Außenminiſter nicht gezeigt worden. 

Chamberlain erhebt ſich darauf von neuem — ſichtlich 
empört — und erklärt: „Lloyd George iſt offenbar durchaus 
darauf aus feſtzuſtellen, daß hier etwas nicht richtig iſt. Ich 
habe das Dokument nicht geſehen, bis es mir Grandi am 
Montag übergeben hat. Ich konnte es daher niemandem 
geben. Ich hatte gehört, daß die Antwort günſtig und zu⸗ 
ſtimmend ſei. Das iſt alles, was ich dem Kabinett habe 
mitteilen können.“ N 

Stürmiſch verlangen die Vertreter der Regierungs⸗ 
parteien erneut von Lloyd George die Zurücknahme ſeiner 
Außerungen. Lloyd George lehnt dies ab. 5 

Lloyd George verſteigt ſich dann zu der ungeheuerlichen 
und auf der Seite der Konſervativen mit Empörung auf⸗ 
genommenen Behauptung, daß Grandi ()) die Mitteilung ab⸗ 
ſichtlich zurückgehalten habe. Er griff dann noch weitere Mit⸗ 
glieder der Regierung an und polemiſierte erhitzt gegen die 
Entſchiedenheit der Führerrede in Berlin, um dann ſchließlich 
noch Chamberlain wegen ſeiner Haltung Genf gegenüber als 
— Anarchiſt zu bezeichnen r a 


Mißtrauensantrag n f / 
230 gegen 168 Stimmen abgelehnt 
Kurz nach 23 Uhr fand im Unterhaus die Abſtimmung 
über den Mißtrauensantrag der Oppoſition gegen 
die Regierung Chamberlain ſtatt, der mit 330 gegen 168 


Stimmen abgelehnt wurde. Das Ergebnis wurde von 


den Regierungsparteien mit 
genommen. Das Unterhaus 
Mittwoch. 


brauſendem Beifall auf⸗ 
vertagte ſich darauf auf 


war es ſchließlich an jenen denkwürdigen Tagen, als in 
dem kleinen italieniſchen Streſa der Grundſtein unter 
die ſogenannte „Weſteuropäiſche Front“ gelegt 
wurde, die ſich mit ihrer Schärfe gegen jegliche Verſuche 
eine Reviſion und einer Störung des Friedens in Europa 
wandte. Aber bald nach Streſa kam die Kataſtrophe, deren 
Hauptautor gerade Miniſter Eden war, der damalige 
Miniſter für Völkerbundfragen in der Regierung 
Baldwins. 

Als im Sommer 1935, alſo nicht ganz ein halbes Jahr 
nach der Konferenz von Streſa, Muſſolini ſeinen 
abeſſiniſchen Feldzug begann, den zuvor Frank⸗ 
reich im Januar 1935 in einem Abkommen mit Laval 
und danach England in der Konferenz von Streſa noti⸗ 
fiziert hatte, leitete England die bekannte 
Kampagne gegen Italien ein. Lord Eden mobili⸗ 
ſierte den Apparat des Völkerbunds und ſetzte einen 
Kreuzzug gegen Italien in der Form der unglücklichen 
Sanktionen durch. Dieſe Sanktionen haben Italien 
großen Schaden zugefügt, aber auch den wirtſchaftlichen 
Organismus der ganzen Welt vernichtet. Als aber im 


Dezember 1935 der damalige Außenminiſter Groß⸗ 


britanniens Sir Samuel Hoare mit Rückſicht auf die 


Gefahr, welcher der Weltfriede und die Intereſſen Groß⸗ 
britanniens ausgeſetzt waren, mit Laval zu einer Ver⸗ 
einbarung und zu einer halben Löſung der abeſſiniſchen 
Frage kam, ſetzte die engliſche Linke, nachdem ſie einen 
Bundesgenoſſen in der Perſon von Eden gefunden hatte, 
den Sturz des Miniſters Hoare durch. deſſen Geſchäftsbereich 
auch wirklich Eden übernahm. Die Ergebniſſe dieſer 

nderung wie auch überhaupt die Ergebniſſe der engliſchen 
Politik in der Frage Italiens ſind noch in friſchem Ge⸗ 
dächtnis. Muſſolini hat hundertprozentig die abeſſiniſche 
Frage gewonnen, aber die italien feindliche Ein⸗ 
ſtellung Englands nicht vergeſſen, die ſich ein 
Jahr ſpäter zum zweiten Mal, und zwar in der Spani⸗ 
ſchen Frage, ſchädlich für die gemeinſamen Intereſſen 
Europas ermieſen hat. das durch den Bolſchewismus be⸗ 
droht war. Es begann eine Serie gegenſeitiger Nadelſtiche 
zwiſchen England und Italien. Die Lage wurde immer 
mehr verwickelt. In England ſelbſt ſagten ſich die konſer⸗ 
nativen Kreiſe immer mehr von Eden los, der trotz ſeiner 


Nundſchau 


Zugehörigkeit zur Konſervativen Partet der Vertrauens⸗ 
mann der Liberalen, ja ſogar der Sozialiſten wurde. 
Ebenſo wurde Eden im übrigen Europa eine 
Säule für die marxiſtiſchen Kreiſe, die in ihm 
den Führer in dem heiligen Kreuzzug gegen den 
Faſzis mus erblickten. Dieſer Sachzuſtand durfte nicht 
länger dauern. Beſonders ſeit der Übernahme des Regie⸗ 
rungsruders durch Chamberlain wurde es klar, daß es 
früher oder ſpäter zu einem Kurzſchluß kommen werde. 
Chamberlain begann ſeine Regierung mit einem Privat⸗ 
brief an Muſſolini, deſſen Ergebnis das ſogenannte 
Gentleman⸗Agrément zwiſchen den beiden Staaten war, 
das übrigens durch die ſpäteren Ereigniſſe hinfällig wurde. 
Seit dieſer Zeit verſuchte der Chef der Engliſchen Regie⸗ 
rung wiederholt italieniſch⸗engliſche Verhand⸗ 
lungen anzubahnen; er ſtieß aber ſtändig auf den 
Widerſtand Edens und ſeine doktrinären Völker⸗ 
bund formeln. Unter dieſen Bedingungen platzte 
die öſterreichiſche Bombe. Das engliſche Kabinett 
begriff, daß die eigenen Fehler der engliſchen Politik 
Muſſolini in den Kreis der Einflüſſe Berlins geſchoben 
hatten, daß einer der Hauptſchöpfer der Achſe Rom⸗Berlin 
kein anderer wie der engliſche Außenminiſter ſelbſt ge⸗ 
weſen war. England geriet auf Abwege, die Eden ſchließ⸗ 


lich den Sturz bereiteten. — 
. * 


Indien will von England unabhängig ſein. 


Aus London wird gemeldet, daß am Sonnabend in 
Haripur die 51. Tagung des Pan⸗Indiſchen Kon⸗ 
greſſes eröffnet worden iſt Der neue Vorſitzende des 
Kongreſſes, der radikale indiſche Freiheitskämpfer Subhas 
Boſe hielt eine Anſprache, in der er für die Ab⸗ 
trennung Indiens vom Britiſchen Imperium 
eintrat. Nach Erlangung der vollkommenen Freiheit, ſo ſagte 
er, werde es möglich ſein, mit Großbritannien ein 
freiwilliges Bündnis abzuſchließen. Indien habe 
keine feindlichen Gefühle gegenüber dem engliſchen Volk, 
ſondern nur gegenüber Großbritannien als einer Weltmacht. 
Großbritanien laſſe ſich von dem Grundſatz „divide et 
impera!“ leiten, der auch der neuen Indien auferlegten, vom 
indiſchen Volk aber abgelehnten Verfaſſung vorangeleuchtet 
hat. 300 000 Kongreßteilnehmer wurden in einer eigens für 
den Kongreß gebauten Bambusſtadt untergebracht, die eine 
beſondere Farm mit 500 Kühen beſitzt. Für dieſen Kongreß 
eee auch neue Brunnen gebohrt und elektriſche Leitungen 
ang 8 


Ein Fahr — Lager der Nationalen Einigung. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) ” 


Unmittelbar vor dem Jahrestag der Bekanntgabe der 
Ideendeklaration des Lagers der Nationalen Einigung 
durch den Begründer des Lagers Oberſt Koc — hat eine 
geſteigerte Informations⸗ und Propagandaaktion eingeſetzt, 
durch welche der Eintritt des Lagers in eine neue, nämlich: 
die zweite Exiſtenzphaſe kräftig markiert und der 
rei Volksgemeinſchaft zum Bewußtſein gebracht 
wird. 


Das Hauptpreſſeorgan des Lagers, die „Gazeta 


Polſka“ hat am Sonntag in einem mit graphiſchen Dar⸗ 


ſtellungen verſehenen Aufſatz die Organiſationsgrundlagen 
des Lagers, bzw. deren zweite verbeſſerte Auflage darge⸗ 
legt, und der neue Stabschef des Lagers Dipl. Oberſt 
Wenda hat überdies in einem durch den Rundfunk ver⸗ 
breiteten Interview eingehende Erklärungen über die er⸗ 
folgte Reorganiſation des Lagers abgegeben. Die breitere 
Offentlichkeit erhielt demnach einen Einblick in die Weſent⸗ 
lichkeiten der Struktur des Lagers. Dieſer Aufbau unter⸗ 
ſcheidet ſich — der gewährte Einblick genügt vollſtändig zu 


dieſer Feſtſtellung — grundſätzlich von der Struktur aller 
bisher in Polen vorhandener Parteien. In den Par⸗ 


teien ſind alle Mitglieder gleich, und die Ein⸗ 
ſetzung der Behörden erfolgt im Wege der Wahl. Der 
Organiſationsgrundſatz der — Parteien iſt demnach de⸗ 
mokratiſch. Im Lager der Nationalen Einigung iſt 
die Ungleichheit der Lagermitglieder die 
grundſätzliche Vorausſetzung der Organiſation. Das Be⸗ 
hoͤrden⸗Gerüſt baut ſich nicht auf der Maſſe gleicher Mit⸗ 
glieder auf. Das von Anfang an und urſprünglich Ge⸗ 
gebene iſt die oberſte Autorität. Von ihr aus leiten 
ſich im Wege der Erneuerung in abgeſtufter Folge 
die Behörden des Lagers ab. Das Verhältnis der Mit- 
dlieder des Lagers zu den Lagerbehörden kann kein an⸗ 
deres, als das der Unterwerfung ſein. Die Behörden 
weiſen den Mitgliedern beſtimmte Aufgaben zu, welche die 
Mitglieder — immer unter Wahrung der vorgeſchriebenen 
Disziplin — zu erfüllen haben. Eine Kontrolle der Be⸗ 
hörden durch die Lagermitglieder iſt hier — wie in jeder 
hierarchiſchen Organiſation — ausgeſchloſſen. 


Vielleicht geht man nicht irre, wenn man annimmt, 
aß der Mangel an Neigung, dem „Ozon“ beizutreten, 
der in verſchiedenen polniſchen Bevölkerungsſchichten zu 
beybachten iſt, in dem entſchiedenen Widerwillen ſehr vieler 
Polen gegen eine politiſche Organiſation von ausgeſpro⸗ 
chen hierarchiſcher Struktur ſeine Erklärung finden kann. 
Die Zahl der Polen dürfte groß fein, die ſich dem „Ozon“ 
nur aus dieſem Grunde, dh. nur deshalb, weil der 
„Ozon“ eine undemokratiſche innere Organiſation bat, ver: 
ſagen, während ſie den in der Deklaration vom 21. Februar 
1937 enthaltenen programmatiſchen Theſen teils mit ge⸗ 
wiſſen Einſchränkungen, teils uneingeſchränkt, beipflichten. 


Das Programm des „Ozon“ enthält teils Elemente, 
die ſich — verſtärkt oder abgeſchwächt — in den Program: 
men aller Parteien vorfinden, oder ſoſche. die nur in den 
Programmen der extremen Nationaliſten, oder radikalen 
Linken fehlen. Das Programm wäre demnach für die 
foriafgemäßiaten Polen aller Schichten annehmbar, weil es 
im Grunde eine recht gelungene Syntheſe aller nationaliſti⸗ 
ſchen und ſozialreformeriſchen Gegenwartsforderungen iſt. 
Nicht an dem programmatiſchen Rahmengebilde des 
„Ozon“ liegt es daher, daß dieſem Lager die großen Maſſen 
von tadelloſen Bürgern aus allen Schichten und Berufen 
bisher nicht zugeſtrömt ſind. Der Widerſtand richtet ſich 
vielmehr gegen die hierarſche Struktur der neuen Organi⸗ 
ſation, gegen die Verpflichtung zur Disziplin, zum Gehor⸗ 
ſam auf einem Gebiet wo der Pole Bisher in der Inuſion 
lebte, iiber feine Perſönlichkeit frei verfügen zu können 
und ſüßerhauvt: „etwas zu Behenten“, Der Pole iſt durch⸗ 
ſchnittlich kein „Behörden“ ⸗Anßbeter. Schon die Unter⸗ 
werfung unter die Staatsbehörden empfindet er als not⸗ 
wendiges übel, vollends aber müßte ihm die blinde Unter⸗ 
werfung unter Beßörden eines Logers (das er doch immer 
wieder als eine Art von „Partei“ auffaßt), unter von ihm 


Poniatowfſki Agrarpolitik im Feuer der Kritik. 


Der Sejm beſchäftigte ſich in ſeiner Vollſitzung am 
Dienstag mit dem Haushaltsplan des Landwirtſchaſts⸗ 
miniſteriums. An der Sitzung nahmen auch Landwirt: 
ſchaſtsminiſter Poniatowſki ſowie die beiden nen er⸗ 
nannten Vizeminiſter im Landwirtſchaftsminiſterium 
Dr. Jaroſzynäſki und Wieruſz⸗Kowalſti teil. 
In politiſchen Kreiſen bezeichnet man die ausgedehnte Aus⸗ 
ſprache über dieſen Haushalt als den „Tag des Minis 
ſters Poniatowſki“, da man allgemein eine Offenſive 
gegen den Miniſter erwartete. Schon während der Aus⸗ 
ſchußberatungen konnte man eine anjehnlihe Front der 
über die Politik des Landwirtſchaftsminiſters unzufriede⸗ 
nen Abgeordneten feſtſtellen, darunter befand ſich auch der 
Referent Abg. Sobezyk. 

Abg. Sobezyk klagte in ſeinem Bericht zunächſt darüber, 
daß man ihm wegen ſeines in der Kommiſſion erſtatteten 
Berichts gedroht habe. Er machte keinen Hehl daraus, daß 
die Drohungen von den Anhängern des Miniſters Poniatowſki 
ſtammten, die ſich hauptſächlich aus der Naprawa⸗ Gruppe 
rekrutieren. 


Die Anhänger des Miniſters Poniatowſki hatten 
ſich im Sejm ebenfalls zur Gegenoffenfive vor⸗ 
bereitet 


. 


In die Redner⸗Liſte ließen fih mehr als 40 Abgeordnete ein- 
tragen. Den Ausdruck der gereizten Stimmung in dem in 
zwei Lager geteilten Seim bildete eine Szene, die ſich in der 
Kammer zwiſchen dem die Katholiſche Volkspartei repräſen⸗ 
tierenden Abg. Zaklika und dem Abgeordneten Wladyjlam 
Kaminſki von der Naprawa abſpielte. Als Zaklika an der 
Politik des Miniſters Poniatowſki Kritik übte, machte Abg. 
Kaminſki den Zwiſchenruf: „Sie lügen!“ Wegen dieſes 
Zurufs wurde Kaminſki zur Ordnung gerufen und Zaklika 
kündigte an, daß er ihn zur perſönlichen Verantwortung 
ziehen werde. Abg. Zaklika ſchloß ſeine Rede mit einem laut 
vernehmbaren „Ich klage an“. Dieſe Anklage richtete er an 
die Adreſſe des Miniſters Poniatowſki. Aber auch andere 
Redner kritiſierten die Agrarpolitik des Miniſters. 

In ſeinem Referat behandelte Abg. Sobezyk ausführlich 
die Lage in der Landwirtſchaft und betonte, auf die Agrar⸗ 
reform eingehend, daß dieſe ein großes Problem ſei, das 
man jedoch zu einer planmäßigen Löſung dieſer Frage ge⸗ 
naue Angaben über den Beſitzſtand des Landes haben 


Teruel wieder erobert. 


Bilbao, 23. Fehruar. (DRB) Wie der national⸗ 
ſpaniſche Sender Salamanca mitteilt, haben die nationalen 
Truppen den letzten Widerſtand der bolſchewiſtiſchen Be⸗ 
ſatzung Teruels gebrochen und die Stadt in ihrer ganzen 
Ausdehnung beſetzt. Auf den Trümmern der von den 
Bolſchewiſten zerſtörten Verwaltungsgebäude wurde die 
nationale Fahne gehißt. Als erſte zogen Abteilungen aus 
der nordweſtſpaniſchen Provinz Galicien in die Stadt ein. 

Die Operationen außerhalb Teruels wurden 
erfolgreich fortgeſetzt und die Stellungen in öſtlicher und 
ſüdlicher Richtung längs der Straßen nach Valencia und 
Cuenza weiter vorgeſchoben. Es wurden über 3000 Ge⸗ 
fangene gemacht und viel Kriegsgerät erbeutet. 
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nicht gewählte, ſondern von Staatsfaktoren feſtgeſetzte Be⸗ 


hörden als Preisgabe ſeiner Perſönlichkeit erſcheinen. 
Die Publiziſtik des „Ozon“ ſcheint ſich darüber immer 
klarer zu werden, wo der Stein des Anſtoßes für diejeni⸗ 
gen Elemente, die dem „Ozon“ ſehr erwünſcht wären, und 
die ſich ihm immer noch verſagen, liegt. Eine Anzahl von 
Aufſätzen, welche die „Ozon“⸗Preſſe aus Anlaß des Jahres⸗ 
tages der Koc⸗Deklaration bringt, hat daher zum Ziel, 
dem Publikum den Sinn für die Notwendigkeit der Auf⸗ 
opferung der freien Willensbeſtimmung des Einzelmen⸗ 
ſchen um der höheren Gemeinziele willen — zu ſchärfen. 


Eine deutſche Privatvollsſchule 
im Kreis Inowrocam 
muß den Anterrichtsbetrieb einſtellen. 


Während die deutſche Öffentlichkeit in Polen ſich noch mit 
der mitten im Schuljahr (81. Jannar 1938) angeordneten 
Schließung der dreiklaſſigen deutſchen Privatvolksſchule in 
Neutomiſche Nowy Tomysl) beſchäftigt und den Maßnahmen 
der Behörden, die zu dieſer Schließung geführt haben, völlig 
verſtändnislos gegenüberſteht [Minderheiten⸗Erklärung vom 
5. November 19371), kommt aus dem Kreiſe Hohenſalza eine 
neue für uns unerfreuliche Nachricht. Die zweiklaſſige deutſche 
Privatvolksſchule in Oſtburg (Wonorze) iſt gezwungen, den 
Unterrichtsbetrieb einzuſter leu, da ihr die ſeit 
1926 gegen eine eutſprechende Miete lim letzten Jahr 800 
Zloty!) verpachteten Unterkunftsräume im ehemaligen 
ſtaatlichen Schul ebänude mit dem 31. Dezember 1937 
gekündigt und trotz aller Bemühungen bei den zuſtändigen 
Stellen der Pachtvertrag nicht erneuert wurde. 


Das Gebände, in dem nicht etwa eine ſtaatliche Schule, 
ſondern ein Armenhaus eingerichtet werden ſoll, muß 
von der Privatſchule geräumt werden. Wir behalten uns 
vor, auf Einzelheiten dieſer neuen Maßnahme gegen das 
deutſche Privatſchulweſen in Polen zurückzukommen. 

Wir eriunern uns in dieſem Zuſammenhaug, daß im 
Zeitraum von 2½ Jahren Wonorze bereits die dritte 
deutſche Privatſchule im Kreiſe Inowroclaw iſt, deren 
Schließung unerläßlich wird. € 

Am 16. 9. 1935 mußte die ſeit 1925 beſtehende Privat⸗ 
ſchule in Broniewo ihre Pforten ſchließen, weil der 
Klaſſenraum lim alten ſtaatlichen Schulhaus) auf Anord⸗ 
nung der Staroſtei in Inowroclaw verfiegelt wurde; ans 
geblich waren Geſundheit und Sicherheit der Kinder bedroht. 
Oſtern 1936 war die Privatſchule in Mleczkowo gezwungen, 
den Unterrichtsbetrieb einzuſtellen, ſo wie in Wonorze 
wurde auch dort das ſeit 1929 gepachtete ſtaatliche Schulhaus 
für Privatſchulzwecke nicht weiterverpachtet; die Räume 
mußten den Ortsarmen zur Verfügung geſtellt werden. 
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Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Neftanrant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſch au. 
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müſſe. Indeſſen habe ſich herausgeſtellt, daß die polniſche 
Statiſtik ſtark hinkt. Zum Schluß ſtellte der Referent feſt, 
daß eine planmäßig und gerecht durchgeführte Agrar⸗ 
reform eine Notwendigkeit und eine Wohltat ſei. 

Im Laufe der Ausſprache brachte Abg. Zubrzycki 
eine Entſchließung ein, in welcher die Regierung erſucht 


wird, die 
Schulden der kleine Landwirte, 


die Darlehen von der Staatlichen Agrarbank erhalten haben, 
und infolge der Preisſenkung für den Boden die Schulden 
nicht bezahlen können, um 60 Prozent herabzuſetzen. 


Ein anderer Redner vertrat den Standpunkt, daß der 
Leitgedanke des Miniſteriums die Hebung der Rentabilität 
der Landwirtſchaft ſein müßte. Das Ideal des Miniſters 
ſei aber nach Anſicht des Redners wahrſcheinlich der 
hungernde Dorfbewohner. Die in einer Volksſchule durch⸗ 
geführte Umfrage habe ergeben, daß von 50 Kindern 30 das 
Brot erſt aus der neuen Ernte gegeſſen haben, 12 ohne 
Frühſtück in die Schule gekommen ſind, und 5 ſogar den 
Tag vorher kein Abendbrot gegeſſen haben. In einer wei⸗ 
teren Entſchließung wird die Regierung erſucht, eine Kre⸗ 
dithilfe in Höhe von fünf Millionen Zloty 
den Landwirten zu gewähren, die in den Wofjewodſchaften 
e Lublin und Bialyſtok Dürreſchäden erlitten 
aben. 


Die Ausſprache, die ſich ſtellenweiſe ſehr ſtürmiſch ge⸗ 
ſtaltete, fand erſt in den frühen Morgenſtunden ihren Ab⸗ 


ſchluß. 
* 


Jagdbeſuch Görings in Polen. 


Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall Göring verließ 
am Dienstag abend Berlin, um ſich, der Einladung des polni⸗ 
ſchen Staatspräſidenten Moscidi folgend, zur Staatsjagd nach 
Bialowieza zu begeben. In Begleitung des Miniſterpräſiden⸗ 
ten befinden ſich Staatsſekretär Körner, Staatsſekretär 
Generalforſtmeiſter Alpers, Oberſtjägermeiſter Scher⸗ 
ping und Oberjägermeiſter Menkhe. 

Die Ankunft Görings in Warſchau erfolgte am Mittwoch 
vormittag 9: Uhr. 


Republik Polen. 


Hoover kommt nach Polen. 


Der ehemalige Präſident der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, Herbert Hoover, wird während ſeiner 
Europareiſe auch Polen einen Beſuch abſtatten. Wie der 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ erfährt, wird Hoover 
wahrſcheinlich am 10. März in Warſchau eintreffen. Nach 
einem mehrtägigen Aufenthalt in Polen wird ſich Präſident 
Hoover auf Einladung des Präſidenten Kallio nach Finn⸗ 
land begeben. N 


Zwei Vizeminiſter im Landwirtſchaftsminiſterium. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur mitteilt, hat der 
Staatspräſident zu Unterſtaatsſekretären im 
Landwirtſchaftsminiſterium den Vorſitzenden des 
Reviſionsverbandes der territorialen Selbſtverwaltung Dr. 
Maurycy Jaroſzyüſki und den Abteilungsdirektor im 
Miniſterium für Induſtrie und Handel Michat Wieruſz⸗ 
Kowalſki ernannt. 


Auf der Spur einer Paßfälſcherbande. 

Im Zuſammenhang mit einer kriminellen Affäre iſt 
kürzlich der Leiter des Unterſuchungsamts in Gdingen, 
Polizeikommiſſar Szynkman nach Amerika abgereiſt. 
Wie die polniſche Preſſe jetzt meldet, handelt es ſich um die 
Aufdeckung einer Paßfälſcherzentrale in New⸗ 
york, die viele Verbrecher in Europa mit falſchen Aus⸗ 
landpäſſen verſorgt hatte. An der Spitze dieſer Bande in 
Newyork ſtand ein dort aus Polen eingetroffener Makſy⸗ 
miljan Turman, der ſeine Agenten in Polen und in 
anderen europäiſchen Ländern hatte. Mit den Päſſen dieſer 
Zentrale verſehen, ſind verſchiedene kriminelle Verbrecher 
und Deſerteure aus Polen geflüchtet. Die polniſche 
Polizei war vor einigen Monaten dieſer Bande auf die 
Spur gekommen. In Gdingen traf ein amerikaniſcher 
Staatsangehöriger ein, der ſich mit keinem Paß ausweiſen 
konnte. Es ſtellte ſich dann heraus, daß es ſich um einen 
aus Amerika geflüchteten Gangſter handelte, der erſt 
nach ſeiner Ankunft in Gdingen falſche Dokumente erhalten 
ſollte. Bei dieſer Gelegenheit kam man der ganzen Bande 
auf die Spur. Die amerikaniſchen Behörden hatten für 
die Ergreifung des Führers der Bande eine Belohnung iv 
Höhe von 10000 Dollar ausgeſetzt. 


Aus anderen Ländern. 


Allgemeine Militärdienſtpflicht in Angarn? 

Nach Wiener Meldungen aus Budapeſt iſt plötzlich 
die Heereskommiſſion des ungariſchen Parlaments einbe⸗ 
rufen worden. Auf der Tagesordnung der Beratungen be⸗ 
findet ſich das Problem der Landes verteidigung. 
Gerüchten zufolge will Ungarn im Ergebnis dieſer Sitzung 
mit Rückſicht auf die gegenwärtige Lage in Mitteleuropa 
die allgemeine Militärdienſtpflicht einführen 
Nach derſelben Quelle wird Ungarn eine Rüſtungs⸗ 
anleihe ausſchreiben. 


Das Großkreuz des Adlerordeus für Balbo. 


Im Auftrag von Generalfeldmarſchall Göring hat der Luft⸗ 
attaché der deutſchen Botſchaft in Rom, Oberſt Schultheiß, 
Luftmarſchall Balbo in Tripolis das ihm vom Führer ver⸗ 
liehene Großkreuz des Adlerordens überreicht. 

Der feierlichen Aushändigung wohnten ſämtliche zivilen 
und militäriſchen Behörden der libyſchen Hauptſtadt bei. 
Marſchall Balbo ließ ſeine Dankesrede ausklingen in ein 
Hoch auf die Deutſche Nation und ihren Führer, in das die 
zahlreichen Zeugen ſeiner Ehrung begeiſtert einſtimmten. 
VEN 1 EN ELTERN EIER LEE 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſierſtand der Weichſel vom 23. NE DER 15 
Krakau — 2,82 (— 2.82). Zawichoſt + 1,42 “ 460. Warſchau 
+1,15 (+ 1.160. Ploct + 08% (＋ 0,96), Thorn + 0,98 (+ 1,00) 
*ordon -+ 1,06 -'+ 1,08). Culm -+ 0,94 (+ 1,95), Graudenz + 1,14 
+ 1,15, Kurzebrack 1.28 (+ 1,30), Pieckei +_0,68 + 0,64) 
Dirſchau + 0,68 (+ dec). Einlage + 2.68 (+ 2.32). Schiewenhorſt 


＋ 2.88 (+ —). (In Klammern die Meldung des Vortages. 
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Klavierkonzert Koczalſti. 


Das Spiel des in Deutſchland lebenden polniſchen 
Pianiſten Raoul Koczalfki hat beſtechende Eigenſchaften. 
Wir kennen ſie bereits und haben ſie von ſeinem letzten 
Bromberger Konzert her noch in lebhafter Erinnerung. 

Wenn ſich Koczaliti an den Flügel ſetzt, dann glaubt 
man zunächſt, daß ſein Spiel eine unperſönliche, vielleicht 
ſogar abſtrakte Note tragen muß. Man glaubt zunächſt 
nicht an das unbedingte ſeeliſche Verbundenſein des 
Pianiſten mit feinem Inſtrument. Dann aber greift Ko⸗ 
czalfki in die Taſten. Schon nach wenigen Takten hört 
man die Kultur ſeines Anſchlages, die Feinheit ſeiner Ge⸗ 
ſtaltung. Man weiß: hier ſpielt ein Pianiſt, der von dem 
muſikaliſchen und nicht techniſchen Gehalt des Werkes aus⸗ 
geht, der alle melodiſchen Schattierungen hervorkehrt und 
im Romantiſchen das Urweſen der Muſik erblickt. Hinzu 
tritt die nahezu leicht⸗elegante Beherrſchung der Taſten, die 
im duftigen Pianiſſimo kriſtallklar glitzernde Paſſagen hin⸗ 
zaubert. Kein Wunder, daß dieſe Verbindung dieſen pol⸗ 
niſchen Pianiſten zum erwählten Chopinſpieler 
emporhebt, bei dem man gern den leichten Anflug der 
alles beherrſchenden Konzertſaal⸗Routine in Kauf nimmt. 


Angefangen von der F⸗moll⸗Fantaſie bis zum B⸗moll⸗ 
Scherzo, daneben einige Walzer und Nocturnos — alles 
wird bei Koczalſki vorbildliches, elegantes, ſenſibles, 
ſchwärmeriſches und dennoch brillantes Chopinſpiel. Hier 
kann kein Beckmeſſer einen Fehlſtrich machen. 


Die Darbietung von Schumanns Papillons müſſen die 
gleiche hohe Bewertung finden — eine pianiſtiſche Deli⸗ 
kateſſe. Selbſt Beethovens Mondſcheinſonate findet in 
Koczalſki einen echten Interpreten, wenn man an manchen 
Stellen auch anderer Auffaſſung ſein kann. Trotzdem iſt 
Koczalifi auch bei Beethoven der große Künſtler, der das 
Weſentliche des Werkes herausſtellt. Zum erſtenmal haben 
wir Koczalſki in der Verbindung als Komponiſt und 
Pianiſt gehört. Er ſpielte eine eigene Sonate Gis⸗moll, 
welche die hohe Opuszahl 97 trägt. Die ununterbrochene 
Melodik bleibt das Beherrſchende dieſes Werkes, das nicht 
die Formengebung der Sonate, ſondern einer intereſſant 
improviſierten Fantaſie hat. Die Klangwirkungen des 
Klaviers ſind bis zum äußerſten ausgewertet. Den „Neu⸗ 
ene verſchreibt ſich Koezalſki nicht, Chopin bleibt ſein 
Ideal. 


Der Pianiſt Koczalſki wurde herzlich gefeiert. 
> 


Das hatte Koczalſki dem Publikum geboten! 

Was aber boten die eigenen Landsleute dem im Aus⸗ 
land und beſonders in Deutſchland gefeierten polniſchen 
Ptaniſten? 

Hier eine kleine Schilderung. Mag ſie dazu beitragen, 
die oft beobachteten Ungezogenheiten im Bromberger 
FTonzertleben beſeitigen zu helfen: 

“ Fünf Minuten nach 8 Uhr betrat Koczalſki, unbeküm⸗ 

mert um die Leere im Saal, das Podium. Bravo! Er iſt 
es von ſeinen Konzerten in Deutſchland nicht anders ge- 
wöhnt. Er kümmerte ſich keineswegs um den Bromberger 
Schlendrian, ſondern begann den erſten Satz der Beethoven⸗ 
Sonate. Das recht unhöflich hereinſtrömende Publikum 
intereſſierte ihn nicht im geringſten. Koczalſki ſpielte — 
rückſichtslos drängten die uns ſo vertrauten Nachzügler 
in den Saal. 

Man war eben verblüfft, einen ſolchen Mut hat bisher 
noch kein polniſcher Künſtler aufgebracht, der es wagt, das 
Bromberger Konzertpublikum zur Pünktlichkeit zu erziehen. 

Unſere Hochachtung, Meiſter Koczalſki, wir helfen 
Ihnen gern bei dieſem Kampf!“ 

Mitten im Adagio hatte der Hauswart des Kopernikus⸗ 
Gymnaſium begriffen, daß das Konzert „ſchon begonnen“ 
hatte. Er trieb daher die weiteren Nachzügler zur Eile an 
— mit einer Glocke, die den angenehmen Klang der Milch⸗ 
wagenglocken hat! 

Kleinſtadtidyll, fürwahr! Koczalſki ließ ſich nicht aus 
der Ruhe bringen. Ausgezeichnet, unſere aufrichtige 
Bewunderung! N 

— Dann endlich konnte das Konzert den konzert⸗ 
würdigen Verlauf nehmen. Das große Können Koczalſkis 
Bat den reſtloſen Sieg davongetragen. 4 N 

Noch ein Wort an die Konzertveranſtalter: Können die 
unhaltbaren Zuſtände an der Garderobe nicht endlich eine 
Beſſerung erfahren? } A. 8. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel tt nur mit aus drück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenbeit gzugeſichert. 


Bybgoſzez / Bromberg, 23. Februar. 


Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränder- 
ten Temperaturen an. 


. * Ortsgruppe Bromberg 
er 


Am Montag, dem 21. d. M., fand in dem dicht gedrängt 
beſetzten großen Saal des Zivil⸗Kaſinos der monatliche 
„Kameradſchaftsabend der Arbeit“ der Orts⸗ 
gruppe Bromberg der DW jtatt. Den erſten Teil des Abends 
füllte ein Vortrag von Hauptſchriftleiter Starke aus, in 
dem dieſer eine Überſicht über die weltpolitiſche Lage zeich⸗ 
nete, wobei er vor allem die engliſch⸗italieniſche Spannung 
im Mittelmeerraum beleuchtete. Es war ſelbſtverſtändlich, 
daß der Vortragende in dieſer Stunde immer wieder die Be⸗ 
ziehung zu der am Tag vorher gehaltenen großen Reichs⸗ 
tagsrede des Führers herſtellte, und es war ebenſo natür⸗ 
lich, daß er zum Schluß auf die beſonders wichtige Stellung 
des Polniſchen Staates in der gegenwärtigen Situation des 
mitteleuropäiſchen Raums hinwies. 

Im Anſchluß an dieſen Vortrag wurden die Mitglieder 
durch einen von Kamerad Kaliske trefflich geleiteten 
„Bunten Abend“ erfreut, in dem die durch Berufsmuſiker 
verſtärkte Kapelle der Ortsgruppe konzertierte. Ihre 
Darbietungen wurden durch heitere Vorträge der Volks⸗ 
genoſſen Woldt, Butz und Fräulein Erna Becker 
unterbrochen, die ebenſo mit lebhaftem Beifall aufgenommen 
wurden, wie der Klang der Zither, der dem Kamerad Wol⸗ 
ter zu verdanken war. f 

Der Abend ſtand im Zeichen einer eng empfundenen 
Volksgemeinſchaft und diente ebenſo dazu, die Erkenntnis 
unſerer Lage zu vertiefen wie rechte Freude in den grauen 
Alltag des Lebens hineinzutragen. 


den Hof des Schneiders Krüger. 
Beobachter Leutnant Edward Sz waja und der Pilot Feld⸗ 


nö man 


för 495 game Land! 


Zur schonenden Wösckepflege gib! 
es nichts Besseres als Schicht Hirsch 
Seife. Sie wöscht nicht nur gründlich 
sauber, sie ist ouch milde und spar- 
sam im Gebrauch. In diesem Punkt sind 
sich alle polnischen Hausfrauen einig. 


SCHICHT. HIRSCH SEIFE 


s Die Anderung des Bekeuntniſſes muß auch beim Melde⸗ 
amt angezeigt werden. Das hieſige Meldeamt macht darauf 
aufmerkſam, daß die Anderung des Bekenntniſſes auch im 
Meldeamt eingetragen werden muß. Es genügt alſo nicht beim 
Burggericht die Anderung des Bekenntniſſes regiſtrieren zu 
laſſen; es muß auch das Meldeamt davon in Kenntnis geſetzt 
werden. Der Übertritt muß auf weißen Meldeformularen 
(Muſter Nr. 1) und zwar in dem vorgeſchriebenen Melde⸗ 
termin erfolgen. Perſonen, die dieſer Verpflichtung nicht 
nachkommen, werden mit einer Strafe bis zu 100 Zloty belegt. 
— Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf hingewieſen, daß auch 
alle Anderungen im JFamilienſtand und zwar 
nicht nur Eheichlüff., Geburten und Todesfälle ſondern auch 
Anderungen im Beruf, die Erlangung von 
Titeln uſw. zu melden ſind. So liegen Meldekarten vor 
von Perſonen, die ſeinerzeit als Studenten eingetragen wurden 
und unterdeſſen bereits zu Titel und Würden gelangt ſind und 
im Meldeamt noch immer als Studenten figurieren. Wird 
in ſolchem Falle das Meldeamt um die Ausſtellung von Be⸗ 
ſcheinigungen ber:üßt, jo kann ſelbſtverſtändlich nur die im 
Meldeamt vorgeſehene Berufsbezeichnung eingetragen werden. 
Es liegt alſo im Intereſſe des Einzelnen, für eine Anderung 
zu ſorgen. 

§ Ein Betrüger, der ſich eines falſchen Namens bedient. 
Wir brachten in Nr. 41 unſeres Blattes eine Warnung vor 
einem Mann, der ſich Dietrich nennt und angibt aus 
Pawlowken zu ſtammen. Unter Vorgabe, daß er von Pfarrer 
Eichſtädt empfohlen ſei, bietet der Gauner Torf an. Wie ſich 


jetzt herausgeſtellt hat, bedient ſich der Schwindler eines 


falſchen Namens. Wir werden um die Feſtſtellung gebeten, 
daß der Landwirt Heinz Dietrich aus Lipniki nicht 
identiſch iſt mit dem Gauner. Dies hat ſich bei Gegen⸗ 
überſtellung mit einer Reihe von Geſchädigten herausgeſtellt. 
Der Betrüger, der ſich alſo eines falſchen Namens bedient und 
dem man bereits auf der Spur iſt, iſt unverzüglich der Polizei 
zu übergeben. 

§ Was alles geſtohlen wird. Syſtematiſch beſtohlen 
wurde die Mühle Przechowo um Mehl. Es gelang, einen 
Mann feſtzunehmen, der ſich die Diebſtähle hat zuſchulden 
kommen laſſen. — Dem Schüler J. Swiatek, Choloniew⸗ 
ſtiego (Bergkolonie) 22, wurde in der Volksſchule auf der 
Nowodworſka (Neuhöferſtraße) ein Mantel entwendet. — 
Ein dreiſter Einbruch wurde in die Wohnung von Wanda 
Boronſka, Danzigerſtraße 59, verübt. Zwei Steppdecken 
und mehrere Bettlaken wurden geſtohlen. — Unbe⸗ 
kannte Täter ſtahlen von einem Frachtkahn des Felix Ja⸗ 
blonſki, der am Braheufer in der Hermann⸗Frankeſtraße 
liegt, eine große Eiſenſtange. — Am Dienstag abend 
verſuchten Einbrecher in die Wohnung von Tekla Jakoblew, 
Jezuicka (Neue Pfarrſtraße) 18, einzudringen. Als fie vom 
Flur einen eiſernen Ofen ſtehlen wollten, wurden die 
Diebe überraſcht und ergriffen die Flucht. 

§ Ein Fahrrad entwendet wurde dem Pieraekiego 
(Kurfürſtenſtraße) 6 wohnhaften Czeſtaw Baczek. Der 
Täter konnte verhaftet werden. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſz. Pil- 
ſudſkiego (Friedrichsplatz! und in der Markthalle brachte 
mittelmäßigen Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten ein⸗ 
ander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für 
Molkereibutter 1,60—1,70, Landbutter 1.401,50, Tilſiterkäſe 
1,20—1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,10, Weißkohl 0,08, 
Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,30—0,50, Ro⸗ 
ſenkohl 0,35—0,40, Zwiebeln 0,20, Kohlrabi 0,20, Mohrrüben 
0,10—0,15, Suppengemüſe 0,05, Rote Rüben 0,15, Apfel 0,25 
bis 0,50, Rhabarber 0,35, Spinat 0,30; Gänſe 5007,00, 
Hühner 1,803.50, Tauben Paar 1,20; Speck 0,80, Schweine⸗ 
fleiſch 0,60—0,70, Kalbfleiſch 0,60—0,80, Hammelfleiſch 0,60.— 
0,80; Hechte 1001,20, Schleie 1,00, Karauſchen 0501,10, 
Karpfen 1,10, Plötze 0,40, Breſſen 0,80—1,00, Dorſche 0,50, 
Flundern 0,50, Grüne Heringe 3 Pfund 1,00 Zloty. > 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
D. G. f. d. u. . Heute, 20 Uhr, in der Deutſchen Bühne 
eber Prof Dr. G. O. Dybrenfurth „Um die Gipfel 
der Welt“. 2123 


Verein junger Kaufleute. Morgen, Donnerstag, den 24. Februar, 
20½ Uhr, im Zivilkaſino Monatsverſammlung mit BESSERE 


Vortrag. 
. —— 


Flugzeugabſturz in Netzwalde. 

Zu einem ſchweren Flugzeugabſturz kam es am Dienstag 
gegen 9 Uhr in Netzwalde (Rynarzewo). Ein Militärflugzeng 
ſtürzte aus noch unbekannter Urſache plötzlich ab und fiel auf 
Die beiden Inſaſſen, der 


webel Zbigniew Janiſzewſki erlitten bei der Kataſtrophe 
den Tod. Von den Gebäuden des Landwirts wurde nichts 


b I eſchadigt. 


Vortrag Über Bodenbearbeitung im Trodengebiet 


ch Poſen (Poznan), 22. Februar. Dienstag nachmittag 
hielt der Ausſchuß für Acker⸗ und Wieſenbau bei der Welage 
mit der Bezirksgruppe Poſen im kleinen Saal des Evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſes eine gemeinſame Sitzung ab, deren 
Beſuch von weit über 250 Perſonen bewies, welches leb⸗ 
hafte Intereſſe man in allen landwirtſchaftlichen Kreiſen 
dem auf der Tagesordnung ſtehenden Vortrag des Dr. von 
Nitzſch aus Halle a Saale über „Bodenbearbeitung im 
Trockengebiet unter beſonderer Berückſichtigung des Unter⸗ 
grundes“ entgegenbrachte. Dr. von Nitzſch gilt als beſon⸗ 
dere Kapazität für dieſe Frage, deren Löſung er ſich ſeit 
14 Jahren ſo erfolgreich widmet, daß ihm jetzt für ganz 
Deutſchland die Leitung auf dieſem Gebiet übertragen wor⸗ 
den iſt. Er ging in ſeinem mehr als 1%jtündigen Vortrag 
von den Forderungen der Landwirtſchaft, der Wärme für 
das Frühjahr, des Waſſers für die Hauptwachstumszeit 
und der Luft für die Ernte aus, um dann an zahlreichen 
Lichtbildern einer rationellen Untergrundbearbeitung bei 
erkrankten Böden das Wort zu reden. Er konnte für die 
Richtigkeit ſeiner Anſicht die Tatſache ins Feld führen, daß 
man auf dieſe Weiſe bis über 30 v. H. die Erträge geſteigert 
habe. Eingehend ſchilderte er die zweckmäßige Verwendung 
der mannigfaltigen Geräte für die Untergrundbearbeitung. 

Er wies ferner auf die zweckmäßige Anwendung des 
Gruübbers und der Walze für die Steigerung der Erträge 
hin. Mit der Beſcheidenheit, die den wahren Gelehrten 
ziert, erklärte der Vortragende am Schluß ſeiner feſſelnden 
Ausführungen, daß die Erfahrungen, die er bei ſeinen zahl⸗ 
reichen langjährigen Ausführungen gemacht habe, ſich frei⸗ 
lich nicht ohne weiteres auf die hieſigen Verhältniſſe über⸗ 
tragen laſſen. — Ein Wort, das der Ackerbauausſchuß, wie 
der Vorſitzende Major a. D. Lorenz⸗Kurowo betonte, ſich 
zu eigen gemacht hat. Es ſoll deshalb in beſonderen Rin⸗ 
gen feſtgeſtellt werden, wie man ſich in unſerem Gebiet zu den 
Ausführungen des Vortrags zu ſtellen habe. 

Es folgte ein kurzer Vortrag des Rittergutsbeſitzers 


Bitte r⸗Nagradowice über Serradelleanbau, in dem der 4 


alte erfahrene Praktiker einem rationellen Serradelleanbau 
im Gegenſatz zu vielen Berufsgenoſſen, die ihn verwerfen, 
gerade im Hinblick auf die dieswinterliche Futterknappheit 
mit Wärme das Wort redete. 

An beide Vorträge ſchloß ſich eine ſehr ausgedehnte 
Ausſprache. 


ss Schrimm, 21. Februar. In der Nacht zum 19. Februar 
hatten Täter mit Brechſtangen das große Schloß und eine 
Verſchlußſchiene an der Kirchentür in Gogolewo auf⸗ 
gebrochen, worauf ſie ins Innere der Kirche gelangten, 
wo ſie zwei leere Opferkäſten aufbrachen. Da dort nur ver⸗ 
tretungsweiſe Gottesdienſt abgehalten wird, wurden weder 
Opfergeld noch Koſtbarkeiten zurückb⸗halten, ſo daß die 
Kirchenſchänder mit leeren Händen abziehen mußten. 

+ Schubin (Szubin), 22. Februar. Chauſſee⸗ 
bäume, die abgeholzt werden ſollen, werden von dem 
Kreisausſchuß im Kreiſe Schubin wie folgt verkauft: 
In Schubin am Mittwoch, dem 23. Februar, vormittags 
10 Uhr, im Lokal von Fr. Alwin Holz der Chauſſeen 
Schubin— Bromberg, Znin—Schubin und Schubin—Nakel, 
in Zaleſie am Freitag, dem 25. Februar, vormittags 
10 Uhr, im Lokal von Roman Budziak Holz der Chauſſee 
Exin—Schubin, in Bartſchin am Donnerstag, dem 24. JFe⸗ 
bruar, mittags 1 Uhr, Holz der Chauſſee Znin—Bartſchin— 
Pakoſch, in Labiſchin am Donnerstag, dem 24. Februar, 
vormittags 10 Uhr, im Lokal von Sikora Holz der Chauſſee 
Brzoza —Labiſchin. f 

+ Znin, 2. Februar. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde mitgeteilt, daß die Stadt eine nicht rückzahl⸗ 
bare Anleihe in Höhe von 15000 Zloty erhalten habe, die 
zur Deckung des Fehlbetrages aus dem Budget der Jahre 
1935/36 und 1936/37 verwandt werden ſoll. Der Haushalts⸗ 
plan der Stadt wurde in folgender Höhe beſchloſſen: 
Elektrizitätswerk und Gasanſtalt je 60 000 ZJiotu, Waſſer⸗ 
leitung 20 000 Ztoty, Schlachthaus 21 400 Zloty, Viehmarkt 
450 Zloty, Verwaltung 126000 Zloty, außergewöhnliches 
Budget 14000 Zloty. Im neuen Budget⸗Jahr ſind folgende 
Arbeiten geplant: Bau und Ausbeſſerung von Straßen, 
Erweiterung der Kanaliſation, Bau eines Badehauſes und 
einer Bedürfnisanſtalt. Die Straßenreinigung wird ab 
1. April von der Stadt ausgeführt. 


e 
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Deutſche Rundſchau. 


Bydgoizez | Bromberg, Donnerstag, 24. Februar 1938, 


Nr. 44. 


Pommerellen. 


28. Februar. 
Graudenz (Grudziadz) 


Zu dem Doppel⸗Mord 

in Alt⸗Blumenau (St. Bionowo) bei Leſſen, Kr. Graudenz, 
iſt weiter folgendes zu melden: Während des am Sonn⸗ 
tag im Laubeſchen Lokal von der dortigen Gruppe des 
Schützen verbandes veranſtalteten Tanzvergnügens fingen 
die beiden Knechte Jozef Eycöko und Jözef Urban 
aus Schönwalde (Szynwald) in vorgerückter Nachtſtunde 
Streitigkeiten an. Dadurch kam es zu einer allgemeinen 
Schlägerei. Die beiden Knechte griffen beſonders den 
Heinz Scheiber aus Alt⸗Blumenau an. Der Lokal⸗ 
inhaber Laube bat, ſeinen ebenfalls anweſenden Bruder 
Sufef L. aus Goßlershauſen (Jablonowo), daß er Scheiber 
zu Hilfe kommen ſolle. Joſef L. erhielt einen Stich ins 
Herz, der den ſofortigen Tod zur Folge hatte. Dann ſtürz⸗ 
ten ſich Lyezko und Urban auf Scheiber, dem mittels eines 
ſtumpfen Gegenſtandes der Schädel zerſchmettert wurde, ſo 
daß das Gehirn hervortrat. Einige andere Perſonen haben 
bei dem ſchrecklichen Vorfall Verletzungen, wie es heißt, 
nur leichterer Art, erlitten. 

Die Mörder wurden, wie ſchon berichtet, noch in der 
gleichen Nacht feſtgenommen und unter ſtarker Polizei⸗ 
eskorte gefeſſelt ins Graudenzer Gerichtsgefängnis ge⸗ 
bracht. Montag vormittag weilte eine gerichtsärztliche 
Kommiſſion an der Mordſtelle, wo auch eine Inaugenſchein⸗ 
nahme der Leichen erfolgte. Wie ein Vertreter der gerichts⸗ 
ärztlichen Behörde einem Zeitungsvertreter erklärte, han⸗ 
delt es ſich um einen der beſtialiſchſten Mordfälle, die ihm 
in ſeiner langjährigen Amtszeit vorgekommen ſeien. * 


Der Haus und Grundbefiger-Berein 
hielt im „Goldenen Löwen“ eine Verſammlung ab, in der über 
Steuer- und ſonſtige die Hauswirte betreffenden Angelegen⸗ 
heiten referiert wurde. Bezüglich der Einkommenſteuer 
ſagte der Referent, daß keine weſentlichen Anderungen in⸗ 
zwiſchen erfolgt ſeien. Er gab dann einen Überblick über die 
wichtigſten Beſtimmungen und betonte, daß bei Einreichung 
der Belege Mietsquittungsbücher, Quittungszettel) auf 
abſolute Lückenloſigkeit, auf wirkliche, ununterbrochene Reihen⸗ 
folge der Angaben und Daten zu achten ſei. Die wichtige 
Frage des Abzugs der Reparaturkoſten ſei durch Rundſchreiben 
des Finonzmin:ſters vom Juli v. J. an die Finanzämter im 
Sr einer abſolut beſtimmungsmäßigen Erledigung geregelt 
worden. 5 

In Sachen der Gebäudeſteuer wies der Referent auf 
Möglichkeiten zur Erzielung von Erleichterungen hin. Eine 
Erſchwerung für die Hausbeſitzer ſei allerdings die Be⸗ 
ſtimmung, daß im Gegenſatz zu früher für Niederſchlagung von 
Steuerbeträgen erſt der Nachweis erbrach; werden müſſe, daß 
ein Exmiſſionsurteil gegenüber dem betr. Mieter gefallen ſei. 
In der Niederſchlagung von Kanal⸗ und Gemüllabfuhr⸗ 
gebühren gehe, ſo ſagte der Referent, die Stadtverwaltung 
recht liberal vor. Hier ſei die Vorlage eines bereits er⸗ 
gangenen Exmiſſionsurteils nicht notwendig. Es genüge der 
Nachweis der Mindereinnnahme an Miete durch arbeitsloſe 
Mieter. Rückſicht werde auch bei Niederſchlagung von Waſſer⸗ 
gebühren geübt. Der Referent machte ſodann einige Dar⸗ 
legungen über die Angelegenheit des Mieterſchutz⸗ 
geſetzes. Es beſtänden jetzt einige, wenn auch im allgemeinen 
gerade nicht ſehr weſentliche Vorteile für den Hausbeſitz, ſo 
in bezug auf die 6⸗ und mehr Zimmerwohnungen und auf 
Handelslokale, ſowie auf die Neuvermietung von Wohnungen, 
deren Mietszeit am 31. Dezember 1937 geendet hat, ohne 
Rückſicht auf die Zimmerzahl. Dorauf ſchloß der Vorſitzende, 
Lehrer i. R. Grams, die anregend verloufene und gut be⸗ 
ſuchte Verſammlung. e 52 


Stadtverordnetenſitzung. 


In der Montag⸗Sitzung der Stadtverordneten gelangte 
zunächſt ein Antrag des Mehrheitsklubs, die hieſigen Bür⸗ 
ger und früheren langjährigen Stadträte A. Ruchniewicz und 
D. Klimek zu Ehrenbürgern zu ernennen zur Abſtimmung. Es 
entfaltete ſich eine ſehr lebhafte Diskuſſion. Stadtpräſident 
Wiodek beantragte Weiterberatung in geheimer Sitzung, 
dem ſtattgegeben wurde. Die Abſtimmung erfolgte öffent⸗ 
lich. Mit 29 von 31 abgegebenen Stimmen erhielt Erſt⸗ 
genannter, mit 19 Stimmen der andere Vorgeſchlagene die 
Ehrenbürgerwürde. In Graudenz hatten bisher der ver⸗ 
ſtorbene Marſchall Pikſudſki und der verſtorbene fran⸗ 
zöſiſche Marſchall Foch dieſe Würde; außerdem wurde ſie 
ſeinerzeit dem damaligen langjährigen Vorſitzenden des 
Stadtverordneten⸗Kollegiums, Rechtsanwalt Szychowſki, 
verliehen. 

Beſchloſſen wurde u. a, die Abtretung von teils im 
Stadtwald, teils an der Kulmer Chauſſee belegenen Ter⸗ 
rains an katholiſche Parochien zur Anlage neuer Fried⸗ 
höfe. Ferner beſchloß das Kollegium den Zuſatzhaus⸗ 
halt der Stadt, der mit 205 656 Ztoty abſchließt, die Um⸗ 
legung der Koſten zur erſten notwendigen Ordnung der 
Straßen und Plätze auf die Beſitzer des an dieſe Straßen 
grenzenden Gebiets. Weiter faßt die Verſammlung den 
Beſchluß, den Anliegern einiger Straßen im neu entſtehen⸗ 
den Stadtteil bei der Feſtſetzung der Koſten für die erſte 
Einrichtung dieſer Straßen Erleichterungen zu gewähren. 

Zum Schluß der Sitzung wurden Wahlen vorgenom- 
men. Da das bisherige Mitglied der Reviſionskommiſſion, 
Stadtv. Neumann (Soz.) diesmal nicht mehr gewählt 
worden war, erklärte Stadtv. Dr. Pehr namens der So⸗ 
zialiſtiſchen Fraktion, daß dieſer Klub auf alle feine Sitze in 
den gewählten Kommiſſionen verzichte. * 


Die Feuerwehr wurde Montag nachmittag nach dem 
Haus Brüderſtraße (Bracka) 19 gerufen. Daſelbſt fand ſie 
feinen Brand vor, ſondern es hatte ſich ein Unfall eigener 
Art zugetragen. Ein junges, 17jähriges Mädchen namens 
Tomorowfki, das mit der Familie Maſchiniſt Gall in dem⸗ 
ſelben Haus bei ihrer Mutter wohnt und bei Frau G. ge⸗ 
(egentlich hilft, batte ein Pfund Schmalz in einem Topf auf 
den Lüchenherd geſetzt, um es durchzubraten. Plötzlich muß 
Be: = chmalz zu brennen angefangen haben. Jedenfalls hat 
as Mädchen in ſeiner Angſt den heißen Topf unter die 
Waſſerleitung gehalten, jo daß das Fett natürlich wohl 
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ſtark emporſpritzte und dem Mädchen Brand⸗ 
wunden im Geſicht und beſonders an den Händen, zum 
Glück nicht allzu erheblicher Art, zufügte. In der Küche 
war ein nahe dem Herd hängendes Tuch in Brand geraten, 
weshalb die Feuerwehr alarmiert worden war. Sie brachte 
die Verletzte ins Krankenhaus. * 

Diebſtahl in einem Schulgebäude. Laut der von 
Miedzyſtaw Katny hierſelbſt der Behörde erſtatteten An⸗ 
zeige ſind ſeinem Sohn aus dem Korridor der Schule in 
der Börgenſtraße (Sienkiewieza) Mantel, Schal und Hand⸗ 
ſchuhe im Geſamtwert von 60 Zloty geſtohlen worden. 

x Gegen Verkehrsſünder geht die Polizei jetzt wieder 
ſchärfer vor. Laut Poltzeihtonif wurden am Montag acht 
Perſonen wegen Verletzung von Verkehrsvorſchriften zur 
Beſtrafung aufgeſchrieben, während ſieben Perſonen aus 
gleichem Grunde ein Sofort⸗Strafmandat erhielten. * 

Verkehrsunfall. In der Lindenſtraße (Legionow) 
wurde die 41jährige Frau Helena Nowicka aus 
Lesniewo, die ihr Fahrrad mit zwei Säcken Holz führte, von 
einem Bauernwagen, deſſen Pferd vor der Straßenbahn 
geſcheut hatte, angeſtoßen. Infolgedeſſen fiel die Frau 
nebſt dem Fahrrad zu Boden und zog ſich leichtere Ver⸗ 
letzungen am rechten Knie zu. Erheblich beſchädigt wurde 
das Fahrrad. * 

* Geſlügeldiebſtahl. Aus dem Erich Peglau ſchen 
Stall, Wieſenweg (Droga Lakowa), wurden nachts mittels 
Einbruchs 17 Hühner im Wert von etwa 50 Zinty ent⸗ 
wendet. * 


— —————; 
Thorn (Zorun) 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Dienstag früh fait 
unverändert 1,00 Meter über Normal, die Waſſertemperatur 0,5 
Grad Celſius über Null. — Die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Saturn“ und „Sowinſki“ trafen aus Warſchau ein und fuhren 
ſpäter wieder dorthin zurück. 

Als Ehren⸗Vizekonſul von Belgien iſt Herr Guſtav 
Fauchet in Thorn durch den Staatspräſidenten, wie der 
Pommerelliſche Wojewode bekanntgibt, für das Gebiet der 
Wojewodſchaft Pommerellen mit Ausnahme des Gdingener 
Gebiets und für das Gebiet des Kreiſes Bromberg aner⸗ 
kannt worden. ** 

Straßenreinigungsgebühren. Das Stadtparlament 
hat durch Beſchluß vom 17. Januar 1938 eine Abänderung 
des Paragraphen 3 des Statuts in Sachen der Gebühren⸗ 
erhebung für die Reinigung der Straßen und Plätze der 
Stadt Thorn wie folgt beſchloſſen: $ 3. Die Höhe der Ge- 
bühren iſt abhängig von den wirklichen Koſten für die Rei⸗ 
nigung der Straßen und Plätze. Dieſe Koſten veranſchlagt 
das Stadtparlament im Budget. Der Magiſtrat verteilt 
ſie alljährlich auf die Zahler gemäß der unten angegebenen 
Berechnungsgrundlage bei Berückſichtigung von vier Ka⸗ 
tegorien von Straßen und Plätzen, die von der Inten⸗ 
ſivität der Bereinigung abhängig ſind. Das Straßenver⸗ 
zeichnis nach Kategorien ſtellt einen integralen Beſtandteil 
dieſes Statuts dar. Die Berechnungsgrundſtaffel beträgt 
von einem Quadratmeter Straßendecke bei Berückſichtigung 
der Stockwerke im Jahresverhältnis: Bei unbebauten 
Grundſtücken in der Kategorie I — 1, in der Kategorie II 
— 2, in der Kategorie III — 3, in der Kategorie IV — 4. 
Bei Häuſern in den Kategorien I-IV: Parterre 50 Pro⸗ 
zent, 1 Stockwerk 75 Prozent, 2 Stockwerke 100 Prozent, 
3 Stockwerke 120 Prozent, 4 Stockwerke 140 Prozent, 
5 Stockwerke 150 Prozent. Obige Abänderung verpflichtet 
mit dem 1. April 1938. * * 

+ Auf dem Dienstag⸗Wocheumarkt, der gut beſchickt und 
beſucht war, koſteten: Eier (ſehr viel) 1,001,380, Butter 
140—1,80, Tauben 0,40—0,50, Hühner 1,00—3,00, Enten 2,50 
bis 4,50, Puten 4,50—5,50, Gänſe 5,00—8,00; Roſenkohl 0,25 
bis 0,35, Mohrrüben Kilo 0,15, Karotten 1% Kilo 0,50, 
Zwiebeln Kilo 0,35 uſw.; Apfel 0,20—0,70, Moosbeeren 
Liter 0,60, Apfelſinen Kilo 1,40—2,40, Zitronen Stück 0,10 
bis 0,15. — Auf dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt koſteten: 
Zinder 1,80—2,20, Hechte 1,40, Karpfen und Schleie 1,20, 
Plötze 0,60, Fiſchkotletts 0,40, Matjesheringe Stück 0,25 bis 
0,30 uſw. 1 * * 

RER 


Konitz (Choinice) 


tz Seinen 70. Geburtstag begeht am 24. ö. M. Hausbeſitzer 
Joſef Theus, Königsplatz 13. Er wurde in Nieſewanz 
geboren und erfreut ſich einer ſehr guten Geſundheit. + 

tz Gemeindewahlen. Am 20. d. M. fanden in Karſchin, 
Kreis Konitz die Gemeindewahlen ſtatt. Sämtliche bisherigen 
Gemeindevorſteher wurden wiedergewählt. + 

rs Für die polniſchen Schulen im Ausland. Die in der 
Zeit vom 15. Januar bis 15. Februar durchgeführte Sammel⸗ 
oftion zugunſten der polniſchen Schulen im Ausland erbrachte 
die Summe von 502,23 Zloty. + 

rs Es gibt noch ehrliche Meuſchen. Am Sonnabend weilte 
der Landwirt Franciſzek Lipſki aus Karſchin in Konitz, wo 
er auf ein erhaltenes Darlehen 900 Zloty abhob. L. hatte 
hierauf auf der Staroſtei zu tun und ſteckte nach Erledigung 
ſeiner Angelegenheit die Brieftaſche nicht in, ſondern neben 
die Taſche, ſo daß ſie beim Fortgehen im Korridor unbemerkt 
herunterfiel. Die Taſche wurde kurz darauf von dem Staroſtei⸗ 
ſekretär Kowalſki gefunden. Als der Landwirt nach einiger 
Zeit auf der Suche nach dem verlorenen Geld erſchien, konnte 
er es glückſtrahlend in Empfang nehmen, wobei der Finder 
auf den geſetzlichen Finderlohn verzichtete. 

rs Ein Unfall ereignete ſich am Dienstag in den Morgen⸗ 
ſtunden auf unſerem Bahnhof, wo der Eiſenbahnbedienſtete 
Erdmanczyk beim Rangieren durch Unachtſamkeit von einem 
Waggon getroffen wurde. Der Verunglückte wurde glücklicher⸗ 
weiſe nur leicht verletzt und konnte mit eigener Kraft die 
Unfallſtation erreichen. * 


funden und Silberſtein im Arreſtlokal untergebracht. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Ausſtellung. Am Son nabend, dem 26. und Sonntag, dem 27. d. M. 
findet im Lokal Heinrich in der ul. Cziuchowſka 29, in der Zeit 
von 9½ Uhr vormittags bis 7 Uhr abends vom Deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsbund eine Ausſtellung von Web⸗, Baſt⸗, Metall⸗, Holz⸗ und 
Lederwaren ſtatt, welche von notleidenden Volksgenoſſen in 
Galizien hergeſtellt ſind. Der Eintritt iſt frei. 2120 + 


—— 1 
Dirſchau (Tezew) 


de Sffentliche Ausſchreibung. Der Magiſtrat der Stadt 
Dirſchau gibt bekannt, daß die geſamte Müllabfuhr von 
Straßen, Höfen und allen öffentlichen Plätzen für das Jahr 
1938, beginnend mit dem 1. April, zur Neubeſetzung offen ſteht. 
Offerten können täglich bis zum 5. März im Magiſtrat, 
Zimmer 7, abgegeben werden. Näheres über die Offerten⸗ 
ein reichung kann von der Städtiſchen Bauabteilung, Zimmer 1, 
in Erfahrung gebracht werden. 

de Bilderausſtellung. Klemens Suchozebſki, ein Schüler 
der Pommereller Kunſtſchule und Sohn des früheren Ar⸗ 
beitsinſpektors, hat in dieſen Tagen in den Räumen der 
Konditorei Zuch eine Reihe ſeiner Olgemälde ausgeſtellt. 

de Einen neuen Gemeindevorſteher hat das Dorf Sub⸗ 
kau in dieſen Tagen erhalten. Es iſt dies Herr Krzy⸗ 
zanowſkiz; als ſein Stellvertreter wurde Herr Meller 
gewählt. 

de Zwei Wochen Arreſt erhielt wegen Widerſtandes ein 


Franz Winter. Marta Winter wurde ein Monat Arreſt zu⸗ 


diktiert. Beide Angeklagten, denen Bewährung zugebilligt 
wurde, waren beim Kohlendiebſtahl überraſcht worden und 
hatten den Beamten Widerſtand geleiſtet. — Wegen des gleichen 
Delikts hatte ſich ein Hieronim Ciſzewſki aus Zblewo zu ver⸗ 
antworten. Dieſer erhielt einen Monat Arreſt ohne jede 
Bewährung. 


de Einbrecher ſtahlen aus der Wohnung des penſionierten 


Beamten Kuſowſki aus Subkau Federbetten, Gardinen 
und ſämtliche Kleinwäſche. 

de Diebſtähle. Zwei Lautſprecher, ſowie mehrere Radio⸗ 
teile, ſtahlen Unbekannte aus der Werkſtatt der früheren 
Firma Morgenroth. — Die Polizeichronik meldete den 
ſyſtematiſchen Diebſtahl von Leder, Gummiabſätzen und ſon⸗ 
ſtigen Axtikeln der Schuhbranche in größerem Werte zum 
Schaden der Schuhfirma Brzozowſki. Wie feſtgeſtellt wurde, 
hatte ein Laufburſche die Diebſtähle begangen. 

de Ein Stubenbrand, der durch das Überheizen des 


eiſernen Ofens ſeine Urſache hatte, vernichtete einen Teil 


der Wohnungseinrichtung des Einwohners Lewitzki in 
Pelplin. 

de Immer wieder Deviſenſchmuggel. Pinkus Silber⸗ 
ſtein aus Breſt glaubte ein Univerſalverſteck in ſeinem 
Kaftan gefunden zu haben und verbarg dort auf ſeiner Reiſe 
nach Danzig 500 Zloty. Wie immer wurde das Geld ge⸗ 


de Seine Sühne fand dieſer Tage der Neuenburger 
Raubüberfall. Bekanntlich hatte 
Paul Grajewſki auf die Angeſtellte Sonnenwald der 
Raiffeiſenniederlage in Neuenburg einen Raubüberfall 
verübt. bei dem er 1000 Zloty erbeutete. Der Angeklagte 
Grajewſki, der im 38. Lebensjahr ſteht, hatte darauf bei 
dem Ehepaar Janzen Zuflucht geſucht und hier auch die 
eraubte Summe verborgen. In Anbetracht des frechen 
berfalls erhielt Grajewſki zwei Jahre Gefängnis und 
drei Jahre Ehrverluſt zudiktiert, 


ſeinerzeit der Fiſcher 


während das Ehepaar 


Janzen mit einer ſechsmonatigen Gefängnisſtrafe bei zwei⸗ 


jähriger Bewährung davonkam. 
A * 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Der Turn⸗ und Sportverein veranſtaltet am Sonnabend, dem 
26. Februar, 8 Uhr, im Deutſchen Haus für ſeine Mitglieder und 
Gönnce ein Kappenfeſt. Eintritt 50 Groſchen. 2121 


TREE en — 


Ein Schulleiter, der Kirchenfenſter einwirft. 
Kolpacki zu zwei Wochen Arreſt verurteilt. 


Am Dienstag verhandelte das Thorner Burggericht 
gegen den früheren Schulleiter von Groß⸗Böſendorf Franz 
olpacki in Neugut bei Culm, gegen den die Staats⸗ 


Thorn. 
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enwaltſchaft Anklage erhoben hatte mit der Beſchuldigung, 
in der Nacht zum 6. Dezember 1935 an der evangeliſchen 
Kirche zu Groß⸗Böſendorf 39 Fenſterſcheiben, ferner die 
Scheiben der deutſchen Klaſſe ſowie bei dem Gaſtwirt 


Oborfki, bei dem Kirchendiener Minkoley und bei dem 5 
Schmied Wunſch eingeſchlagen zu haben. Der zweite Täter, 


Lehrer Raimund Garyniak, wurde bereits am 30. Mai 
1036 zu zwei Wochen Arreſt mit zweijähriger Bewährungs⸗ 
friſt verurteilt. 
15. September 1936, 19. Juni 1937 und 16. Juli 1937 an⸗ 
geſetzt, die aber ſämtlich vertagt werden mußten, da der 
Angeklagte nicht erſchienen war. In der Verhandlung am 


Dienstag, bei der Vizeprokurator Walecki ſelbſt die An⸗ 


klage vertrat, bekannte ſich der Angeklagte zu keiner Schuld, 
wurde dann aber durch die Ausſagen der protokollariſch 
vernommenen Zeugen Staroſt Skörewiez und Polizei⸗ 
kommiſſar Podgörſki überführt, da er die Frage des 
Staroſten: „Was gibt's hier bei euch für Geſchichtem weſſen 
Werk iſt das?“ unter Tränen völlig verſtört beantwortet 
habe: „Das iſt unſer Werk“ (tak to naſza robota). Der 
Staatsanwalt beantragte die Beſtrafung unter Gewährung 
mildernder Umſtände, da der Angeklagte bisher noch nicht 
vorbeſtraft ſei. Das Urteil lautete ebenſo wie ſeinerzeit 
gegen den zweiten Lehrer Goryniak auf ſchuldig unter 
Zuerkennung einer Arreſtſtrafe von zwei Wochen mit 
Strafaufſchub auf zwei Jahre. * * 


Totſchlag während eines Trinkgelages. 


Br Gdingen (Göynia), 22. Februar. Die im Hauſe 
ul. Starowiefſki 26 wohnende Anaſtaſia Poniedziel⸗ 
nik hatte ſich verſchiedene Freunde zu einem Trinkgelage 
eingeladen. Unter dieſen befand ſich auch der der Gdingener 
Polizei als Säufer und Dieb bekannte 37jährige Nikolaus 
Archanielſki. Gegen zwei Uhr, als die Gäſte dem 
Alkohol bereits ſtark zugeſprochen hatten, entſtand unter 
ihnen ein Streit, der in eine Schlägerei ausartete. Hierbei 
erhielt Archanielſki einen Schlag mit einer Axt gegen den 
Kopf, ſo daß er zu Boden ſtürzte. Nicht genug hiermit, 
ſchleppten ihn ſeine Gegner, trotzdem er durch den fürchter⸗ 
lichen Schlag nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab, 
auf den Hof und bearbeiteten ihn hier weiter mit Axt⸗ 
hieben, bis der Kopf vollſtändig zertrümmert war. Die 
Gaſtgeberin und weitere fünf an dem Gelage beteiligte 
Perſonen wurden von der Polizei feſtgenommen. Die 
Unterſuchung wird ergeben, wer die tödlichen Schläge aus⸗ 
geführt hat. : 


Br Aus dem Seekreiſe, 22. Februar. Der Beſitzer des 
Zarnowitzer Sees Auguſt Konkol in N Wolle, iſt vom Sta⸗ 
roſten des Seekreiſes zum Amtsvorſteher der Gemeinde 
Krokow ernannt worden. 0 


Be Aus dem Seekreis, 22. Februar. Auf der Halb. 
inſel Hela ſind Arbeiten in Angriff genommen worden, 
um den Gemüſebau und die Blumenzucht unter den 
Fiſchern zu fördern. Auf dieſe Weite hofft man die Bewohner 
der auf Hela gelegenen Ortſchaften von cuswärtigem Bezug 
unabhängig zu machen. Außerdem ſoll durch Blumenpflege 
den Dörfern ein freundlicheres Ausſehen verliehen werden. 
Die ſtaatliche „Bank Rolny“ hat zu dieſem Zweck beſondere 
Gelder zur Verfügung geſtellt. 


Im Monat Januar waren die Holzdiebſtähle in 
den Wäldern des Seekreiſes außerordentlich ſtark. Trotzdem 
die ärmere Bevölkerung unentgeltlich Freizettel für Raff⸗⸗ 
und Leſeholz erhält, gehen die Leute immer wieder in die 
Wälder und fällen bis 30 Jahre alte Bäume, wodurch der 
Forſtwirtſchaft großer Schaden zugefügt wird. Schon allein 
in den Gräflich Kayſerlingkſchen Forſten wurden 32 Diebſtähle 
gemeldet, die Täter find meiſtenteils alte Bekannte, die trotz 
Ze verbüßten Strafen immer wieder auf Forſtdiebſtähle aus⸗ 
gehen. ; 


Frau Eliſabeth Boyke, in Piale bei Neuftadt wohnhaft, 
begeht am 23. Februar in voller Rüſtigkeit ihren 90. Ge⸗ 
burtstag. Die alte Dame, welche von Jugend auf in der 
Land wirtſchaft tätig iſt, bewirtſchaftet heute noch ihr, jetzt aller⸗ 
dings kleines, Anweſen. Die Jubilarin heiratete zuerſt im 
Jahre 1871 den Landwirt Wandtke und brachte 15 Kinder zur 
Welt. Nach dem Tode ihres Lebensgefährten heiratete ſie im 
Alter von 83 Jahren den Altſitzer Boyke. Von ihren Kindern 
leben gegenwärtig noch fünf. Außerdem werden am Jubeltag 
20 Enkel und 23 Urenkel der Mutter, Großmutter und Ur⸗ 
großmutter ihre Glückwünſche darbringen. g 


tz Czerſt, 22. Februar. Aus dem Kolonialwarengeſchäft 


des Kaufmanns Gierſzewkſi ſtahlen zwei Schuljungen (ö) 


einen größeren Poſten Tabak und Zigaretten. — Der Be⸗ 
ſitzer Franz Droſt aus Czerſk meldete der Polizei, daß aus 
ſeinem unverſchloſſenen Stall 12 Hühner geſtohlen wurden. 


Vom Burggericht Czerſt wurde der 17jährige Arbeiter 


Joſef Zyting aus Czerſk wegen Diebſtahls eines Fahr⸗ 


rads zum Schaden des dortigen Beſitzers Anton Grzonka 
zu einem Monat Gefängnis verurteilt. — Wegen eines 
gleichen Diebſtahls wurde der Arbeiter Alois Czyſzew⸗ 
ſki aus Czerſk zu ſieben Monaten Gefängnis, und Konrad 
König aus Graudenz wegen Diebſtahls einer Herrenuhr 
zum Schaden des Beſitzers Kurt Kitowſki aus Czerſk zu 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 


n Lautenburg (Lidzbark), 21. Februar. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurden eine Umände⸗ 
rung des Status für die Kommunalſparkaſſe genehmigt und 
Neuwahlen für die Reviſionskommiſſion der Sparkaſſe 
durchgeführt. Bürgermeiſter Parzybok erſtattete einen aus⸗ 
führlichen Bericht über die Wirtſchaftsführung des letzten 
Jahres. U. a. wurden folgende Arbeiten durchgeführt: Teil⸗ 
weiſe Umpflaſterung der Gerichtsſtraße, Belag der Bürger⸗ 
ſteige an dieſer Straße mit Zementplatten, Errichtung einer 
Station für Mutter und Kind, Bau eines Retortenofens 
im Gaswerk, Dachdeckung des Rathauſes und Anlage eines 
Parks an der Eiſenbahnhalteſtelle. Das Verwaltungsbudget 
für das Wirtſchaftsjahr 1998/39 beträgt in feinen Ausgaben 
000 Zloty, in feinen Einkünften 100 000 Zloty (im Vor⸗ 
jahr waren es 93 200 Zloty). Die verbleibenden 7000 Zloty 
find für Erwerbsloſenzwecke vorgeſehen. Der Zuſchlag zur 
ſtaatlichen Gebäudeſteuer wurde von 30 Prozent auf 15 Pro⸗ 
zent herabgeſetzt. Nach längerer Ausſprache wurde das 
Wirtſchaftsbudget einſtimmig angenommen. 


Frau Sofie Kropinſka aus Alt⸗Zielun ſtürzte fo un⸗ 
glücklich von ihrem Rad, daß fie mit dem Kopf gegen ein 
Fuhrwerk ſchlug. Sie erlitt einen Armbruch. Die Bewußt⸗ 
loſe wurde nach Anlegung eines Verbands durch einen Arzt 


5 2 Kreiskrankenhaus nach Soldau (Dzialdowo) ge⸗ 
afft. 5 - 


Gegen Kolpackti waren Termine auf den 


Br Neuſtadt (Weiheromo), 22. Februar. Der Evangeliſche 
Kirchenchor veranſtaltete am Sonntag im Dziecielſtiſchen Saal 
ein geſelliges Beiſammenſein. Der Beſuch war ſehr rege. Zur 


Unterhaltung wurden einige Lieder und humoriſtiſche Rezi⸗ 
tationen vorgetragen, die mit großem Beifall aufgenommen 
wurden. Bei Geſang, Spiel, Reigen und einem Tänzchen 
verfloß die Zeit im Fluge und allzu früh ſchlug die Tren⸗ 
nungsſtunde. 5 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 22. Februar. In Neuſtadt 
findet wieder eine allgemeine Ratte nvertilgung ſtatt. 
Jeder Hausbeſitzer iſt verpflichtet, in der Zeit vom 28. Fe⸗ 
bruar bis zum 2. März, Rattengift, das in Apotheken und 
Drogerien erhältlich iſt, auf ſeinem Grundbeſitz auszulegen. 
Die Verordnung iſt durch Plakate bekanntgegeben. Nicht⸗ 
beſolg zieht Strafe nach fich. 
sc Stargard (Starogard), 23. Februar. Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung hat beſchloſſen, die Notſtands⸗ 
arbeiten im Monat März in dem bisherigen Umfang 
durchzuführen. — Die Stadtverwaltung wurde ermächtigt, 
zur Weiterführung der Kanaliſationsarbeiten im Jahre 
1938/39 eine Anleihe in Höhe von W 000 Zloty aufzunehmen. 
Die Beratung über den Haushaltsvoranſchlag iſt für Donners⸗ 


tag, 17 Uhr, angeſetzt worden. a 


Am Mittwoch begeht der Leiter des Stargarder Dekanats 
Prälat Szuman fein 30jähriges Prieſter jubiläum. 

Vandsburg (Wiecbork), 22. Februar. Am Sonntag 
veranftaltete der hieſige Deutſche Männergeſang⸗ 
verein im Saal Szkopek einen Liederabend zum Beſten 
des Wohlfahrtsbundes. Der Abend, welcher gut beſucht war, 
wurde mit einer Begrüßungsanſprache von Erich Goede 
eröffnet, worauf eine Reihe von Liedern und Sologeſängen 
vorgetragen wurde. Reicher Beifall dankte den Mitwir⸗ 
kenden. x 


=, V Bempelburg (Sepölno Kr.), 2. Februar. Laut amt- 
licher Bekanntmachung im Kreisblatt findet die Eichung 
der Maße und Gewichte im Kreiſe Zempelburg wie 
folgt ſtatt: Vom 1. 3.—15. 3. für die Stadt Kamin und den 
Ortſchaften der Landgemeinde Kamin im Lokal Majewiti; 
vom 17. 3.—6. 4. für die Stadt⸗ und Landgemeinde Zempel- 
burg im Hotel Centralny; vom 8. 4.—14. 4. für die Land⸗ 
gemeinde Sypniewo im Lokal Oezkowſki; vom 20. 4.—9. 5. 
für die Stadt⸗ und Landgemeinde Vandsburg im Lokal 
Szkopek; vom 11. 5.—19. 5. für die Landgemeinde Wöllwitz 


im Lokal Grunau; vom 21. 5.—2. 6. für die Landgemeinde 


Waldau im Lokal Glowinfki. 


Ein Remontemarkt findet hier am kommenden 
Sonnabend, dem 28. Februar, um 13.30 Uhr, ſtatt. 


Freie Stadt Danzig. 


Zwei Brüder ertrunken 

Bei der Steinſchleuſe begaben ſich drei Jungen im Alter 
von 8—13 Jahren beim Spiel auf die dünne Eisdecke und 
brachen ein. Die Brüder Kurt und Hans Mehske im Alter 
von 8 und 11 Jahren ertranken vor den Augen der entſetzten 
Mutter bevor Hilfe gebracht werden konnte. 


Unter dem Verdacht der vorſätzlichen Braudſtiftung 

wurden jetzt der Beſitzer Adolf Dey in Kladau und ſeine Frau 
feſtgenommen. Die Frau hat bereits geſtanden, daß ſie einen 
am 29. Januar abends auf ihrem Grundſtück ausgebrochenen 
Brand vorſätzlich angelegt habe. Der Ehemann will von der 
vorſätzlichen Brandſtiftung nichts gewußt haben, gibt aber 
einen geplanten Verſicherungsbetrug zu. Nachdem nämlich 
der Dachſtuhlbrand ohne erheblichen Schaden für das Haus 
gelöſcht werden konnte, wurden in der Nacht, um einen Total⸗ 
ſchaden vorzutäuſchen, bewußte Zerſtörungen im Hauſe ange⸗ 
richtet. 


— ee EEE 
Tſchela im Außenlommiſſariat. 75 


Aus Moskau berichtet der Mailänder „Corriere della 
Sera“ uber eine dramatiſche Intervention des GUUl⸗Chefs 
Jeſchow in den Geſchäftsräumen des ſowfetruſſiſchen 
Aufßenkommiſſariats. In Begleitung von 80 Agen⸗ 
ten der GPU drang Jeſchow in dus Gebäude ein und be: 
gann die Unterſuchung. Litwin ow wollte perſönlich da⸗ 
gegen bei Stalin Proteſt einlegen; döch Jeſchow befahl ihm 
in ſeinem Kabinett zu bleiben und ſich vor Beendigung der 
Unterſuchung nicht von der Stelle zu rühren. Die Tele⸗ 
phonzentralen des Kommiſſariats wurden gleichfalls unter⸗ 
brochen. Litwinow wurde von vier Agenten 
bewacht. Jeſchow ließ die Leiter der Hauptabteilungen 


des Außenkommiſſariats verhaften, und zwar den Chef 


der dritten Abteilung Ehrens, den Abteilungsdirektor für 


Fragen Mitteleuropas Neumann, den Abteilungsleiter 


des Departements für Südweſteuropa Tſchleno w, ſowie 
20 weitere Beamte des Kommiſſariats. Die Agenten der 
GPU nahmen mehrere Pakete beſchlagnahmter Dokumente 


mit ſich. Nach allgemeiner Anſicht iſt die Stellung 
 Sitwinomws hoffnungslos, um fo mehr als Bu⸗ 


tenko, der aus Bukareſt geflüchtete ſowjetruſſiſche Ge⸗ 


ſchäftsträger, einer ſeiner Günſtlinge war. Stalin ſoll erſt 


vor kurzem Litwinow auf den Kreml berufen und ihn zum 
Rücktritt bewogen haben. 


Der ehemalige ſowjetruſſiſche Geſandte 


auf die Lubfanka zu kommen. Nach einem kurzen 
Verhör wurde er in eine Zelle eingeſchloſſen. Er ſteht 


unter der Anklage, ſeinerzeit keine richtigen Informationen 3 
über den Mann erteilt zu haben, der ihn in Bukareſt er⸗ 


ſetzen ſollte. Die Meldung von der Verhaftung der 


Frau und der kleinen Tochter Butenkos 


wurde in Leningrad beſtätigt. In diplomatiſchen Kreiſen 
Moskaus läuft das Gerücht um, daß die Sowjetregierung 
thren Botſchafter in Rom, Stein, zum Proteſt gegen die 
Veröfſentlichungen der italieniſchen Preſſe über die Bu⸗ 


tenko⸗Affäre abberufen wird. Eine große Senſation hat 


die Nachricht von der in Moskau erfolgten Verhaftung 


von Roman Biske, des amtlichen Dolmetſchers der 
Botſchaft der Vereinigten Staaten von Nordamerika her⸗ 


vorgerufen. Biske, engliſcher Staatsangehöriger von Ge⸗ 
burt, hatte ſeinerzeit den Antrag geſtellt, ihm die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Staatsangehörigkeit zu verleihen. Vor drei Tagen 
iſt er unter geheimnisvollen Umſtänden verſchwunden. 
Seine Freunde waren erſtaunt, als fie an der Tür ſeiner 
Wohnung die Siegel des Innenkommiſſao- 8 erblickten. 


Dies iſt ein Zeichen, daß der Wohnungsi n., bei verhaftet 


oe 
* 


N in Bukareſt 
Oſtrowſki erhielt, wie das italieniſche Blatt weiter mit⸗ 
teilt, eine Aufforderung, in das berüchtigte Gefängnis 


bei dem Mörder und den beiden Kindern den Tod feſt, während 
die Frau noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab und ins 
Krankenhaus überführt wurde. Die Polizei 
ſuchungsbehörden find bemüht, die Urſache zu dieſem entſetz⸗ 


Bombenattentat auf das Deutſche Haus 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Frau und zwei Kinder erſchlagen 
a und Selbſtmord verübt, 


In Bolechowo, Kreis Dolina, in der Wojewodſchaft Lem⸗ 
berg, ſpielte ſich eine furchtbare Familientragödie ab, welcher 
drei Perſonen zum Opfer fielen. Als der 27jährige Arbeiter 
Jan Parachoniak von der Arbeit im Sägewerk heimkehrte, 
ergriff er ſtillſchweigend eine Axt, mit welcher er ſeiner Frau 
den Kopf ſpaltete, die ein fünf Monate altes Töchterchen 
nährte. Dasſelbe tat er mit einem 1½ Jahre alten 
Sohn. Nach dieſer Schreckenstat nahm er ein Raſiermeſſer 
und ſchnitt ſich damit die Kehle durch. Dieſes furchtbare Ver⸗ 
brechen wurde erſt von ſeinem Kollegen aufgedeckt, welcher den 
Selbſtmörder beſuchen wollte. Ein hinzugerufener Arzt ſtellte 


und Unter⸗ N 
lichen Verbrechen feſtzuſtellen. 


Mit dreißig Namen. 


Die Wilnaer Polizei nahm in einem Hotel die gefähr- 
liche Diebin und Betrügerin Anna Dabrowkſa feſt, die ſich 
dort unter falſchem Namen aufhielt. Im Laufe der Unter⸗ 
ſuchungen wurde feſtgeſtellt, daß dieſelbe in ganz Polen ihr 


Diebes⸗ und Betrügerhandwerk getrieben hat und bereits 
von den Polizeibehörden in Thorn, Lemberg, Poſen und 


Warſchau geſucht wurde. Sie ſelbſt bekannte, unter 30 ver⸗ 
ſchiedenen Namen aufgetreten zu ſein, viele Diebſtähle und 
Betrügereien begangen, in den Städten eigene Wohnungen 
und Diebinnen als Freundinnen gehabt zu haben. Mehre⸗ 
ren von ihnen habe ſie die Flucht aus den Gefängniſſen er⸗ 
leichtert. 


Bei Leuten mit ſitzender Lebensweiſe und überreicher Er⸗ 
nährung bewirkt ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, 
auf nüchternen Magen genommen, ausgiebige Darmentleerung, 
raſche Entgaſung des Verdauungskanals und ungeſtörte Blut⸗ 
8 freien Kopf und ruhigen Schlaf. Fragen Sie 9974 

rat. 


Anfall des Poſtflugzeugs Köln — Paris. 


Das auf der planmäßigen Nachtpoſtſtrecke Köln— Paris 
eingeſetzte Poſtflugzeug Otto Parſchau D — A. P. A. K. iſt 
am Dienstag früh im dichten Morgennebel etwa 11 Kilo⸗ 
meter vor dem Flughafen Paris gegen einen 160 Meter 
hohen Hügel geſtoßen und durch Brand zerſtört worden. 
Die Beſatzung beſtehend aus Flugkapitän Heinz von 
Ploten, Untermaſchiniſt Riedherr und Flugzeug⸗ 
funker Maier kam dabei ums Leben. 


Die Rettung der Papanin⸗ Expedition. 


Wie „United Preß“ aus Moskau berichtet, iſt die 
Papanin⸗ Expedition am 19. d. M. gerettet worden. 
Alle Expeditionsmitglieder und die geſamte auf der Eisſcholle 
befindliche Ausrüſtung wurden an Bord der beiden Eisbrecher 
„Murmann“ und „Taimir“ genommen, die daraufhin die 
Rückfahrt nach Murmanſk antraten. 

Die beiden Eisbrecher näherten ſich — ſo melden die 
Sowjets amtlich — der Eisſcholle, auf der ſich Papanin befand, 
um 13,30 Uhr bis auf eine Entfernung von etwa 1500 Meter. 
Von Bord der beiden Schiffe begaben ſich insgeſamt 80 Per⸗ 
ſonen mit Fahnen ins Lager Papanins, wo ſie von den 
Forſchern ebenfalls mit Fahnen und Bildern 
Stalins (1) empfangen wurden. Nach der Einſchiffung 
ſchlugen die beiden Eisbrecher die Richtung auf die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Küſte ein. 


Selbſtmord eines Sowjetkonſuls. 


Nach in Bilbao eingegangenen Meldungen aus Barce⸗ 
lona hat der ſowjetruſſiſche Generalkonſul in Tarragona, 
Kogan, Selbſtmord begangen. Kürzlich waren bei 
dem Generalkonſul Agenten der GPU erſchienen, um ihn 
aufzufordern, in einer „beſonderen Miſſion“ nach Moskau 
abzureiſen. Da er ahnte, was ſeiner dort harrte, und da 
er keine Möglichkeit zur Flucht ſah, zog er es vor, ſelbſt 
Hand an ſich zu legen. ge 


9 * 
Amneſtie für Militärperſonen. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Moskau 
meldet, hat das Präſidium des Oberſten Rats der Sowjet⸗ 
union aus Anlaß des 20. Jahrestages des Beſtehens der 
Roten Armee einen Amneſtie⸗Erlaß für Militär⸗ 
perſonen veröffentlicht, die ſeit vier Jahren im 
Gefängnis ſchmachten. Der Amneſtie unterliegen nicht 
Perſonen, die wegen ſtaatsfeindlicher Umtriebe verurteilt 
wurden. 


in Philadelphia. 


Aus Philadelphia meldet die polniſche Preſſe, daß 
dort am Sonntag auf das Gebäude des Deutſchen 
Sängerverbandes, in dem zahlreiche deutſche Orga⸗ 
niſationen ihren Sitz haben, ein Bombenattentat 
verübt worden iſt, durch das zwei Wände beſchädigt und 
etwa 50 Fenſterſcheiben in der Nachbarſchaft zertrümmert 
wurden. Menſchenopfer hat es zum Glück nicht gegeben. 
Der Täter iſt unerkannt entkommen. Es wird angenom⸗ 
men, daß er kommuniſtiſchen Kreiſen entſtammt. 


ET EN ↄͤ b AA SE WAREN NEE TETSEEZA 

Das hätte fie ihrem Mann nie zugetraut! Männer find im 
allgemeinen nicht ſo, daß ihnen ſo etwas auffällt. Sie als erfahrene 
Hausfrau hatte es ja gleich bemerkt, aber über ihren Mann wunderte 
fie ſich ſehr. als er nach der Rückkehr von ihrer Schweſter, wo ji: 
zwei Tage zu Beſuch waren, meinte: „Merkwürdig, daß bei deiner 
Schweſter weder die Beitwäſche, noch das Handtuch und das Tiſch⸗ 
tuch ſo richtig reinweiß waren. Meine Hemden und deine Bluſen 
ſtachen davon geradezu ab!“ — Ja, der Unterſchied zwiſchen ge» 
wöhnlich gewaſchener und radiongewaſchener Wäſche iſt eben ‚io 
groß, da er ſogar Männern auffällt. Da beſchloß die Frau, ihrer 
Schweſter zu roten. kün tig nur mit Radion zu waſchen. Denn es 
iſt wirklich nicht einerlei, womit man die Wäſche wäscht. Während 
beim gewöhnlichen Waſchen nur der Schmutz entfernt wird, der auf 
der Oberfläche des Gewebes haftet, wäſcht Radion auch den Schmutz 
aus der Wäſche, der innen im Gewebe ſitzt. Radion entwickelt 5 
nämlich beim Kochen der Wäſche Millionen feiniter Sauerſtoff⸗ 
bläschen. die das Gewebe durchſtrömer und die Wäſche auf dieſe 
Weiſe nicht nur von außen, ſondern auch „von innen“ waſchen. So 
wird die Wäſche durch und durch rein und darum ſo blendend 7 5 


Unterlagen zum Fall Neutomiſchel. a 
Der gefährliche Marktverkehr und der hohe Grundwaſſerſtand. 


In Neutomiſchel beſteht eine Privatſchule für 
Knaben und Mädchen ſeit 1880. Ihr Heim, die alte Luiſen⸗ 
ſchule, wurde nach 1920 von der politiſchen Gemeinde in 
Anſpruch genommen, doch wurde der Privatſchule mit deut⸗ 
ſcher Unterrichtsſprache noch weiter ein Platz darin ge⸗ 
währt. Die natürliche Vermehrung der polniſchen Schul⸗ 
kinder engte dieſe Notunterkunft immer mehr ein, und ſo 
beſchloß die evangeliſche Kirchengemeinde Neutomiſchel, ein 
neues Gemeindehaus zu errichten und darin der Privat⸗ 
ſchule ein Heim auf kirchlichem Grund zu gewähren — in 
voller Übereinſtimmung mit den zur Bauzeit geltenden 
Vorſchriften. 

Das Haus wurde kurz vor dem Erlaß des neuen 
Schulgeſetzes vollendet, und nach den Vorſchriften wurde 
beim zuſtändigen Kreisarzt das Urteil über die Eignung 
des Gebäudes als Schulraum nachgeſucht. Es wurde am 
28. Juni 1932 als amtliches Urteil abgegeben: 


Odpis! 
Nowy Tomysl, 28. 6. 1932 


Dnia 25. 6. 1932 r. badalem nowa szkole niemiecka 
na Starym Rynku w] Nowym Tomyslu. Pod wzgledem 
sanitarnym i higienicznym gmach jest wybudowany wedlug 
najnowszych wymagan. 


Piecze6: ; 
STAROSTWO POW. NOWOTOMYSKIE 
LEKARZ POWIAT. 
(—) Dr. Skalski 
Lekarz Powiatowy. 

ÜBerfegung: 

„Am 25. 6. 1982 habe ich die neue deutſche Schule am Alten 
Markt in Neutomiſchel unterſucht. In fanitärer und hygieniſcher 
Hinſicht iſt dies Gebände nach den neueſten Erforderniſſen gebaut. 

; Dr. Skalſki, Kreisarzt.“ 


Während das Anerkennungsverfahren lief, kamen die 
Ausführungsbeſtimmungen über das Schulgeſetz heraus. 
So wurde es vom Kuratorium Poſen unterbrochen und der 
Nachweis der Eignung des Gebäudes nach dem neuen Ge⸗ 
ſetz verlangt. Neutomiſchel wurde die Gunſt des Tinten⸗ 
ſtriches nicht gewährt, und nun rollte der Film ab wie 
überall da, wo der Strich fehlte. 

Am 18. Dezember 1933 verneint die Bauabteilung der 
Wojewodſchaft die Eignung des Schulgebäudes, weil die 
Schulzimmer nicht die vorſchriftsmäßigen Ausmaße hätten, 
Ventilationskanäle fehlten, die Beleuchtung der Korridore 
ungenügend und die Korridore überhaupt zu ſchmal ſeien. 

Der Schulverein Neutomiſchel erbot ſich, die drei erſt⸗ 
genannten Beanſtandungen zu beſeitigen, erbat für die 
übrigen Nachſicht. Alles mehrmals wiederholt in der Form 
von Bitten und Beſchwerden bei Wojewodbſchaft, 
Kuratorium und Miniſterium. 

Nach mancherlei Beſprechungen mit den Behörden, 
auch unter gelegentlicher Beratung durch ſie, reichte am 
10. Februar 1936 die Evangeliſche Kirchengemeinde ein 
neues Projekt ein nach den Vorſchriften des ſtaatlichen 
Mittelprogramms Tabelle 3 für den Bau von Volksſchulen. 
Es war ein ſehr weitgehender Umbauvorſchlag, der 
ſtarke Anderungen anbot; doch wurde er wider alles Er⸗ 
hoffen am 28. Juli 1936 abgelehnt und dabei die nach⸗ 
ſtehend im Wortlaut angeführten Entſcheidungsgründe an⸗ 
gegeben: 

„1. Iſt die Lage der Schule in einem verkehrsreichen 
Punkt der Stadt mit regem Wagenverkehr am 
Alten Markt unzuläſſig, da dieſes die Sicher 
heit der Schulkinder gefährden könnte. 
Der entſprechende Zutritt in das Gebäude wäre erſt 
nach der eventuellen Durchführung einer Straße 
durch die Stadt auf dem rückwärtigen Teil der Par⸗ 
zelle möglich, 

2. wurde das Gebäude nicht mit der Höhe, auch nicht 
mit dem Dachgefälle wie mit der Lage im Verhält⸗ 
nis zu den ſeitlichen Grenzen der geſamten Bebauung 
des Alten Marktes angepaßt, wodurch deſſen Ver⸗ 
unſtaltung verurſacht wird, 


3. iſt die Oberfläche des Schulraums (d. 5. des Schul⸗ 
grundſtücks) zu knapp und entſpricht nicht den Vor⸗ 
ſchriften des Art. 3 des Geſetzes vom 17. Februar 
1922 (D. U. R. P. Nr. 18 Poſ. 144) und könnte im 
Falle der Durchführung der oben erwähnten Straße 
einer weiteren Verkleinerung unterliegen, 


iſt unter dem Terrain bereits Grundwaſſer in 
einer Tiefe von 1 Meter, wodurch infolge 
Feuchtwerden des Gebäudes die Geſundheit der dort 
befindlichen Kinder gefährdet werden könnte, und 
was den Vorſchriften nicht entſpricht. 

Schul⸗ 


» 


Der von beiden Seiten bebaute 
korridor beſitzt nicht die vorgeſchriebene Breite von 
3,50 Metern, 


wurde im Projekt nicht die Seitenerhebung (Ele⸗ 
vation) des Gebäudes mit dem vom Alten Markt 
ſichtbaren, das Ganze entſtellenden Schornſtein 
bei der Dachtraufe erſichtlich gemacht.“ 

(Wörtlicher Auszug der Behinderungsgründe.) 

Was es mit dieſen bei der zweiten Entſcheidung neu 
benannten Mängeln auf ſich hat, widerlegt wohl am beſten 
die antwortende Eingabe der Evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde vom 10. Auguſt 1986, die wir wörtlich wieder⸗ 
geben: 


Evangeliſche Kirchengemeinde überſetzung! 
in Neutomiſchel. Neutomiſchel, den 10. Auguſt 1986. 


Berufung gegen die Entſcheidung 
Nr. K. B. I. 22/28/36. 


An 


St 


das Innenminiſterium 
Warſchau 
durch das Wojewobſchaftsamt 


oſen. 

Mit Entſcheidung vom 28. Juli 1936 Nr K. B. I. 29/26/36, 
welche in Abſchrift beigefügt iſt, hat das Wojewobdſchafts⸗ 
amt Poſen die Genehmigung zum Umbau des Wohnhauſes 
in Neutomiſchel, Alter Markt, für die Zwecke der privaten 
zweiklaſſigen Volksſchule., verweigert. } 

Gegen dieſe Entſcheidung legen wir hiermit Be⸗ 
rufung ein mit folgender Begründung: 


Zu Punkt 1: 

Wie aus dem Situationsplan hervorgeht, iſt das Ge⸗ 
bäude ca. 55 Meter von der den Platz umſchließenden Ver⸗ 
kehrsſtraße entfernt, jo daß kein unmittelbarer Zuſammen⸗ 
hang des Verkehrs zum Alten Markt beſteht. 


Zu Punkt 2: 

Das Gebäude wurde im Jahre 1928/9 erbaut, die 
Pläne beſtätigte das hieſige Bauamt nach vorheriger 
Unterſuchung, und wenn das Gebäude den Alten Markt 
verunſtaltet hätte, würde die Stadt beſtimmt nicht ſeinen 
Ban genehmigt haben. Gegenwärtig handelt es ſich haupt⸗ 
ſächlich um den Umbau des Innern, das äußere Ausſehen 
ändert ſich grundſätzlich nicht. 


Zu Punkt 3: 


8 der folgenden Aufſtellung iſt zu erſehen, daß die 
nötigen Ausmaße größer ſind als die geforderten: 


i nach 


Vorſchrift 


ollten ſein 


mehr vorhanden 


f 1 
ine als gefordert 


Spielplatz “u 
Schulgarten + 1095,.— 
Garten d. Lehrers + 135,— 
Hinterhof ＋ 200,.— 
die ganze Parzelle ＋ 759,.— 


Zu Punkt 4: 


Das Grundwaſſer in der ganzen Stadt liegt anf der⸗ 
ſelben Höhe. Es ſind aber bisher weder bei den Ein⸗ 
wohnern noch bei den Kindern der beſtehenden Schulen ger 
ſundheitliche Schäden nachgewieſen worden. Der pro⸗ 


jektierte Umbau ſieht bei den Schulzimmern keine 
Unterkellerung vor, ſo daß bei einer ſorgfältigen Iſo⸗ 
lierung Grundfeuchtigkeit ausgeſchloſſen iſt. 7 


Die vorgeſchriebene Korridorbreite von 3,50 Metern iſt 
bei dem Bau nicht vorhanden. Es handelt ſich um eine 
zweiklaſſige Schule. In dem Projekt iſt aber im 
Erdgeſchoß gegenüber der Klaſſe ein großer hallenartiger 
Erfriſchungsraum vorhanden, der mit dem Korridor durch 
breite Offnungen verbunden if. Normal wird der Er⸗ 
friſchungsraum in den Pauſen benutzt, alſo ſind der 
Erfriſchungsraum und die ihm gegenüberliegenden Schul⸗ 
zimmer niemals gleichzeitig beſetzt, und niemals kommen 
die Schüler der beiden Räume gleichzeitig heraus, ſo daß 
von einem Stillſtand des Verkehrs auf dem Korridor keine 
Rede ſein kann. Im Obergeſchoß mündet auch nur eine 
Klaſſe in den Korridor von 2,93 Metern Breite. Gegen⸗ 
über dieſer Klaſſe liegt ein Arbeitsraum, aber der Eingang 
zu dieſem Arbeitsraum befindet ſich auf der andern Seite, 
denn der Arbeitsraum hat einen beſonderen Korridor von 
3 Metern Breite. Es fehlen alſo die Vorausſetzungen, 
welche die Korridorbreite von 3,50 Metern rechtfertigen. 
Der Korridor muß 3 Meter breit ſein. Es fehlen alſo 
einzig und allein beim oberen Schulzimmer 7 Zentimeter 
der vorgeſchriebenen Breite des Korridors. Und hier 
bitten wir um gütige Berückſichtigung, um ſo mehr, als es 
ſich um eine Privatſchule für Kinder deutſcher Nationalität 
handelt, deren Zahl weſentlich kleiner iſt als die in öffent⸗ 
lichen Schulen. Es kann alſo, weil dieſe 7 Zentimeter 
fehlen, niemals eine Verkehrsſtörung der Kinder dieſer 
einen Klaſſe entſtehen, ſchon deswegen nicht, weil der ge⸗ 
ſamte Flächenraum des Korridors 142 me beträgt, während 
nur 50 m? vorgeſchrieben find. 


Zu Punkt d: 


Es wird zugegeben, daß der Schornſtein eine Ver⸗ 
unſtaltung des Gebäudes bedeutet. Jedoch ſteht vor dem 
Gebäude eine große Linde, welche das Gebäude von vorn 
völlig bedeckt. Trotzdem verpflichten wir uns, dieſen 
Schornſtein zu entfernen. 


Herr Miniſter! Die Schüler der privaten Volksſchule 
mit deutſcher Unterrichtsſprache in Neutomiſchel beſitzen 
kein eigenes Schulhaus. Die Schule iſt gegen⸗ 
wärtig in den Räumen eines ſtädtiſchen Schulhauſes 
untergebracht. Die Schüler haben in dieſen Räumen am 
Vormittag von 8—12 Uhr Unterricht und die der Privat- 
ſchule am Nachmittag von 13—17 Uhr. Dieſer Zuſtand iſt 
aus Geſundbheitsrückſichten unzuläſſig, und die Schul⸗ 
behörden haben ſich mit Recht mit ihm nicht ein⸗ 
verſtanden erklärt. Infolgedeſſen haben wir beſchloſſen, 
die Schule in dem oben genannten Gebäude unterzubringen, 
welches wir nach Möglichkeit den Anforderungen für 


eee eee e e eee 


Schopenhauer-Weisheit: 


Der Reiterkeit ſollen wir, wann immer ſie ſich 
einſtellt, Tür und Tor öffnen, den ſie kommt nie 
zur unrechten Teit. 

1 


Der große Raufen hat Augen und Ohren, aber 
nicht viel mehr. zumal blutwenig Urteilskraft und 
felbft wenig Gedächtnis. , 


* 
Die Ehre ift das äußere Gewiſſen und das Ge- 
wiſſen die innere Chre. 
* 


Jeder Tag iſt ein kleines Leben; jedes Erwachen 
und Aufftehben eine kleine Geburt, jeder friſche 


Morgen eine kleine Jugend und jedes zu Bette 
gehen und Einſchlafen ein kleiner Tod. 


Schulbedürfniſſe anpaſſen wollen. Der gegenwärtige Zu⸗ 
ſtand wird weſentlich verbeſſert zugunſten der Kinder, die 
das ſtädtiſche Schulhaus vor⸗ und nachmittags beſuchen. 
Wir erwähnen noch, daß in größter Nähe des Grundſtücks 
an der gleichen Seite des Marktes ſich ein älteres Ge⸗ 
bände befindet, das dauernd Schulklaſſen der 
ſtädtiſchen Schule aufnimmt. 

Die jetzige Zeit wirtſchaftlicher Not erfordert überall 
Einſchränkungen, und deshalb bitten wir, der Herr 
Miniſter wolle unſere Bemühungen anerkennen und die 
Berufung berückſichtigen. 


Der Vorſtand der Evangeliſchen Kirchengemeinde 
in Nentomiſchel (Nowy Tomysl), 


Auf Anraten einer hohen Stelle in Warſchau wurde 
angeregt, der Schulverein Neutomiſchel möge als ein 
Proviſorium erbitten, das Schulhaus vorläufig 3 Jahre 
benutzen zu dürfen mit der Verpflichtung, in dieſer Zeit 


die von der ſtaatlichen Baubehörde geforderten Anderungen 


durchzuführen. Auch dieſer Antrag wurde am 28. Februar 
1937 geſtellt. 

In all den Jahren wuchs die Raumnot in der 
ſtaatlichen Schule Neutomiſchel, die deutſchen Privatſchul⸗ 
klaſſen wurden ſchließlich hin aus gedrängt, fie durften 
das neue Haus nicht beziehen, und die Schule wurde am 
17. Januar 1938 geſchloſſen. Trotz aller Anſtrengungen 
und Bitten der deutſchen Eltern, trotz aller Bemühungen 
des Schulvereins die Räume ſo herzurichten, wie die Be⸗ 
hörde es verlangte und trotz aller Verhandlungen des 
deutſchen Senators Wiesner bei Kreisſchulinſpektion, 
Kuratorium, Wofewodſchaft und Miniſterium. 


In Verbindung mit der Neutomiſcheler Angelegenheit 

haben viele polniſche Zeitungen eine gleichlautende Er⸗ 
klärung veröffentlicht, aus der wir folgende Sätze an⸗ 
führen, um deren Beachtung wir im Vergleich zu den 
vorſtehend ereführten Tatſachen bitten möchten: 

„Das Kuratorium ſtellt feſt, daß die Urſache der 
Schließung der genannten Schule ausſchließlich der 
Mangel einer entſprechenden Unterbringung war. 
Die Angelegenheit zieht ſich bereits über vier Jahre 
hin, und die deutſchen Faktoren waren ausgezeichnet 
darüber informiert, daß das ihnen ausgewählte Ge⸗ 
bäude für die genannte Schule nicht die Genehmigung 
ſeitens der zuſtändigen Behörden der allgemeinen 
Verwaltung erlangt hatte. 

Die Schulbehörden kamen der deutſchen Be⸗ 
völkerung ſoweit entgegen, daß ſie die vorläufige 
Unterbringung der Schule im Lokal der örtlichen, 
öffentlichen Volksſchule genehmigten. Während dieſes 
mehrjährigen Zeitraums hatte der die Schule unter⸗ 
haltende Deutſche Schulverein genügend Zeit, ſich um 
ein Lokal zu kümmern, das den Anforderungen 
eines normalen Schulbaus entſpricht.“ a 
Weiterhin iſt zweckmäßig, 
preußiſchen Verordnung zur Regelung des Schul⸗ 
weſens für die polniſche Minderheit vom 31. Dezember 
1928 zu vergleichen, in der es in Artikel II, $ 5, heißt: 

„Die Schulräume müſſen billigen Anforderungen 
entſprechen, wobei auch die zu unterrichtende Kinder⸗ 
zahl in Betracht zu ziehen iſt; die gleichen An⸗ 
forderungen wie für eine öffentliche Schule ſind 
im allgemeinen nicht zu ſtellen. Vor Eröffnung 
der Schule müſſen die notwendigen Unterrichts⸗ 
gegenſtände ſichergeſtellt ſein.“ 

Und in den Ausführungsbeſtimmungen zu dieſer Ord⸗ 
nung heißt es unter Nr. Se: 


„Um für die Minderheitsſchulen die Beſchaffung 
geeigneter Schulräume zu erleichtern, find durch 8 3 
die Schulaufſichtsbehörden ermächtigt, die Benutzung 
öffentlicher Schulräume für den Unterricht privater 
Minderheitsſchulen zu geſtatten. Etwaigen Anträgen 
wird, ſoweit es mit dem Schulbetrieb vereinbar iſt, 
zu entſprechen ſein. Wo die in Frage kommenden 
Schulräume ſich im Beſitz von Schulverbänden oder 
Gemeinden befinden, ſteht es zwar nach den gelten⸗ 
den Beſtimmungen den Selbſtverwaltungsorganen 
dieſer Körperſchaften frei, darüber zu entſcheiden, ob 
ſie ihre Räume für Minderheitenſchuleinrichtungen 
zur Verfügung ſtellen wollen und unter welchen Be⸗ 
dingungen dies geſchehen ſoll. Um indeſſen den An⸗ 
gehörigen der Minderheiten die Durchführung ihrer 
ſtaatsbürgerlichen Rechte auf Pflege ihres Volkstums 
zu erleichtern, vertraue ich, daß die Kommunal⸗ 
verwaltungen da, wo es angeht, der Minderheit in 
der Hergabe von Schulräumen Entgegen⸗ 
kommen zeigen werden. Die Schulauſſichts⸗ 
behörden müſſen es ſich angelegen ſein laſſen, die 
Minderheit in ihrem Beſtreben zu unterſtützen.“ 


Briefkaſten der Redaktion. 


Entſchluß 58 T. 1. Der ganze Kreis Wirſitz Tiegt in der Grenz: 
zone, alſo auch der von Ihnen angegebene Ort. 2. Zur Pachtung 
eines Grundſtücks in der Grenzzone brauchen Sie auch als pol⸗ 
niſcher Staatsangehöriger die Genehmigung und zwar die des 
Wojewoden. Der Verpächter braucht die Genehmigung nicht nach⸗ 
zuſuchen, ſondern nur der Pächter. Irgend einen Geſetzes⸗ 
paragraphen brauchen Sie zu dem Antrag nicht, ſondern Sie 
müſſen angeben, daß Sie dort und dort ein Grundftüd pachten 
wollen und dazu die Genehmigung erbitten. Das genügt. 


Jan D. in K. Wenn es ſich bei dieſem Darlehengeſchäft um 
eine landwirtſchaftliche Schuld handelte, dann konnte der Schuldner 
die Schuld in der angegebenen Weiſe, tilgen, ſo daß Sie nichts 
mehr von ihm zu fordern haben. Eine landwirtſchaftliche Schuld 
war es, wenn der Schuldner eine Landwirtſchaft beſaß und im 
Hauptberuf Landwirt war. 


R. B. Wenn Sie ſich hler bei der Verſicherungsanſtalt abmelden 
und drüben vorſchriftsmäßig anmelden, erhalten Sie die Rente 
drüben ohne weiteres. Über die Umrechnung der Rente in die 
Währung des anderen Staates ſind in dem deutſch⸗polniſchen 
Sozialverſicherungsabkommen folgende Beſtimmungen getroffen: 
„Art. 10: Soweit es auf die Berechnung eines in der Währung 
des anderen Staates ausgedrückten Geldbetrags ankommt, wird 
er — vorbehaltlich der Beſtimmungen in Art. 28 — nach dem Ver⸗ 
hältnis der beiden Währungen an der Börfe der Hauptſtadt des 
Staates umgerechnet, in deſſen Währung er ausgedrückt iſt.“ und 
der vorſtehend angerufene Art. 28 des Vertrags lautet: Art. 28: 
Iſt die Summe der nach den Artikeln 10 bis 27 berechneten Renten 
— einſchließlich des Reichs⸗ (Staats-) Zuſchuſſes — kleiner als die 
Rente, die dem Berechtigten in einem der beiden Staaten allein 
innenſtaatlichen Vorſchriften und auf Grund der in dieſem Staat 
zurückgelegten Beitragszeit zuſtehen würde, fo der Ver⸗ 
ſicherungsträger dieſes Staates die ihm zur Laſt fallende Rente um 
den Unterſchiedsbetrag zu erhöhen. * den Vergleich wird von 
dem Verhältnis der Valnten an der Börſe der Hauptſtadt des 
Staates ausgegangen, dem der Berjiherungsträger angebört; maß: 
gebend iſt der Stand an dem erſten Tage des Bierkeljahres, n 
dem die einzelnen Rentenbeträge angewieſen werden 
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Geieß über die Durchführung der Agrarreform. 


Im Verlag „Fides“ in Bromberg iſt ein Buch erſchienen, das 
im Auftrag der Deutſchen Vereinigung von Dr. jur. Udo Milbradt 
herausgegeben worden iſt. Es handelt ſich um eine gründliche Be⸗ 
arbeitung des Geſetzes über die Durchführung der, Agrarreform 
und aller wichtigen Nebengeſetze. 

Gerade in den letzten Tagen iſt die Notwendigkeit > gründ⸗ 
lichen Kenntnis des Agrarreformgeſetzes wieder zuta etreten. 
Ob Grundbeſitzer, Juriſt, Volkswirt oder Politiker, a ſind ver⸗ 
pilichtet fich mit dem Problem der Agrarreform vertraut zu machen. 
Dazu gehört die gründliche Kenntnis der einſchlägigen polniſchen 
Beſtimmungen. Die Herausgabe des Agrarreformgeſetzes mit ſämt⸗ 
lichen Nebengeſetzen in deutſcher Sprache entſpricht daher einem 

wachſenden Bedürfnis der von der Agrarreform betroffenen 
deutſchen Landwirte. 

Es iſt nicht leicht geweſen, den Stoff zu bewältigen, da für das 
Agrarreformgeſetz ſelbſt zunächſt kein einheitlicher Text vorliegt 
Die Zuſammenfaſſung ſämtlicher Nebengeſetze und der wichtigſten 
En ſcheidung zu einer klar überſichtlichen Ei heit iſt aber trotz des 
komplizierteſten Materials reſtlos geglückt. Tas Buch umfaßt 
demnach alles, was man über die Agrarreform in Polen vom 
juriſtiſchen Standpunkt aus wiſſen muß. Es gibt Auskunft auf alle 
Fragen gleichgültig, ob es ſich um Ausſchließungen für Zwecke der 
Forſtwirtſchaft, um Meliorationen, um den Zwangsankauf, um 
Parzelli rung oder Zuſammenlegung von Grundſtücken oder um 
Fideikommiſſe und Familiengüter handelt. 

Auch die Beſtimmungen der Agrarreform in Oberſchleſien ſind 
darin berückſichtigt worden. 

Die harte Tatſache der weiteren Durchführun? der Agrar⸗ 
reform gebietet es, daß jeder deutſche Landwirt, über welchem das 
Damoklesſchwert ber Parzellierung ſchwebt, ſich dieſes juriſtiſche 
Hilfsmittel anſchafft. 


Beratungen der Wirtſchaftskonferenz 
der Kleinen Entente. 


Die für den 20. dieſes Monats nach Bukareſt 
Wirtſchaftskonferer 
Eiſenbahnverkehrs und des Flugweſens, ſowie der Donauſchiff⸗ 
fahrt zwiſchen Rumänien, Jugoſlawien unk der Tſchechoſlowakei 
beſchäftigt. Außerdem ſtehen auf der Tagesordnung Vereinfachungen 
und Vereinheitlichungen des Zollrechts, Fragen des Handels⸗ 


einberufene 


der Kleinen Entente hat ſich mit Fragen des 


Die Weltlage für Milch und Molkereierzeugniſſe. 


Im Auftrag der Internationalen Agrarkom⸗ 
miſſion gibt die Preisbexichtsſtelle des Schweizeriſchen Bauern⸗ 
bundes regelmäßige Vierteljahresüberſichten über die Weltlage auf 
dem milchwirtſchaftlichen Gebiet heraus. Danach find in den letzten 
Monaten des Vorjahres die Erzeugungsverhältniſſe n den ein⸗ 
zelnen Ländern ſehr unterſchiedlich geweſen. In den europäiſchen 
Ländern waren die Witterungs⸗ und Wachstumsverhältniſſe für 
das Futter im Jahre 1937 inn allgemeinen als gut anzuſprechen. 
Erſt in der zweiter Hälfte des Jahres zeigten ſich verſchiedentliche 
Störungen durch Witterungseinflüſſe. Andererſeits ergab ſich, daß 
der Fettgehalt der Milch in der zweiten Hälfte größer war, ſo daß 
z. B. in Dänemark die Butterproduktion etwas geſteigert werden 
konnte. Der zweit Schnitt lieferte fait überall gute Erträge. Durch 
das verhältnismäßig warme und feuchte Herbſtwetter konnte der 
Weidegang in viel en Gebieten bis weit in den Oktober und No⸗ 
vember hinein ausgedehnt werden, fo daß im allgeweinen die Stall⸗ 
fütterung ſpäter einſetzte Dies bewirkte aber teilweiſe, wie z. B. 
in Deutſchland, daß in den Herbſtmonaten etwas geringere Milch⸗ 
erträge anfielen. Dieſe geringeren Erträge wurden aber aus⸗ 
geglichen durch höhere Anlieferungen im Januar. Eine Aus⸗ 
nahme von der verhältnismäßig günſtigeren En:wicklung in der 
zweiten Januarhälfte machten noch Holland, Frankreich, Belgien, 
Großbritannien, die Tichechoſlowakei und Jugoſlawien. Die Urs 
ſachen der geringeren 'rträge wurden einerſeits durch Reduzierung 
des Vieybeſtandes hervorgerufen und andererſeits durch das Auf⸗ 
treten der Maul⸗ un Klauenſeuche. In den außereuropäiſchen 
Ländern war eine Milchſteigerung im allgemeinen nicht feſtzuſtellen. 

Weſentlich günſtiger als im Vorfahr erweiſt ſich der Preis ⸗ 
ſtand für die Erzeugniſſe der landwirtſchaft⸗ 
lichen Veredlungswirtſchaft. So ſind die Preisindices 
für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe zur Zeit in faſt allen euro⸗ 
pätichen Ländern höher als im Vorjahr. Beſonders der Weltmarkt⸗ 
preis für Butter hatte eine ſtarke Steigerung erfahren. Erſt im 
Laufe des Januar 1938 trat eine Preisaöbſchwächung ein. Jedoch 
liegen die Preiſe noch über denen des Vorjahres Auch die Käſe⸗ 
preiſe haben ſich gegenüber dem Vorjahr gebeſſert. Inwieweit die 
Maul⸗ und Klauenſeuche in Europa in den kommenden Monaten 
ſich produktionsmindernd auswirken wird, läßt ſich noch nicht über⸗ 


„Gdingen macht eine ſchwere Kriſe durch.“ 


Der „Kurjer Poranny“ beſchäftigt ſich mit der wirtſchaftliche 
Gefamtjituation Gdingens und kommt zu dem Schluß, daß trotz der 
Entwicklung des Gdingener Hafenverkehrs in Gdingen ſeit zwei 
Jahren eine ſpezifiſche Kriſe zu bemerken ſet, die fi beſonders 
dadurch manifeſtiere, daß die Arbeitsloſigkeit ſehr hoch iſt. In 
Gdingen ſeien heute über 7000 Menſchen zu viel. Dieſe Zahl 
dürfte unſeres Wiſſens aber durchaus nicht ausreichen, um das 
wirkliche Maß der Arbeitsloſigkeit in Gdingen annähernd zu be- 
zeichnen. Auch das Warſchauer Blatt muß zugeben, daß die Arbeits- 
loſigkeit in Gdingen weitere Kreiſe gezogen hat und vor allen 
Dingen in die Handwerkerberufe eingedrungen iſt. ; 

Allge ein bereite die Zuwanderung ungelernter 
Kräfte aus Poſen und Pommerellen große Schwierigkeiten, zu⸗ 
mal die Zugewanderten ſelbſt wenn ſie keine Arbeit in Gdingen 
finden, nicht an ihren früheren Wohnort zurückkehren, ſondern der 
Gdingener Fürſorge zur Laſt fallen. Die Sorge um rund 7000 Fa⸗ 
milien und ihre Exiſtenz ſei heute eines der dringendſten Gdingener 
Probleme, das nicht nur lokalen ſondern allgemefnſtaatlichen 
Charakter annehme, da ſie einer zielſtrebigen Entwicklung des 
Gdingener, Handelsplatzes hinderlich ſeien. 


Polniſche Salzhering- Einfuhr aus Holland. 


Nach Informationen des „Kurjer Battycki“ hat das polaiſche 
Handelsminiſterium Kontingente für die Einfuhr von Salzheringen 
aus Holland feſtgeſetzt. Die Kontingente wurden inter Gdingener 
Fiſchunternehmen aufgeteilt. 

Weitere Kontingente für Sprotten aus Schweden ſind vom 
Handelsminiſterium infolge des Fehlens eigener Fänge für die 
Gdingener Unternehmen beſtimmt worden. 
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Posener Butternotierung vom 22. Februar. (Feſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Molkerei⸗Zentralen. Großhandelspreiſe: 
Exportbutter: Standardbutter 3.70 2 pro kg ab Lager Poſen, 
3.65 21 pro kg ab Molkerei Nicht⸗Standardbutter — — 21 pro kg 
(—.— zb; Inlandbutter: l. e II. Qualität 


verkehrs mit den Nachbarländern u. a. Die Handelsbeziehungen | ſeben. 340 zit pro ke. Kleinverkaufspreiſe: . Qualität 3,80 
ſollen beſonders erörtert worden fein. bis 4,00 1 pro kg. 


Geldmarkt, 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 23. Februar auf: 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


. U 
Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4½½ /, der Lombard⸗ 
fa 2¼½ % 


Werſchauer Börſe vom 22. Februar. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,65, 89.87 — 8943, Belgrad —, Berlin ——, 213,07, 
— 212,01. Budapeſt —, Bukareſt — Danzi a —.—,. 100,25 — 39,75, 
Spanien —.— olland 295.00, 295.74 — 2094.26. Javan —. 
Konſtantinope — Kopenhagen 118, 2 118,35 — 117,75, London 26.44, 
26.51 — 26.37 Newport 5,26°/,. 5.28¼ — 5,25%, Oslo 133,85, 
133,18 — 132,52, Paris 17.30, 17. 40 — 17 0 Prag 18,48, 18,53 — 18,43, 
Riga — Sofia —, Stodho m 136,25, 136,59 — 185, 91, 50 en 240. 
122,70 — 122,10, Helſingfors —.—. 11,72 66. Wien —.—, 
99.55 — 98,75, Italien —.— 27.82 — 27,68. Ä 


lin. 22. Februar. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,474—2,478, 


Pan 12,40 — 12,43, Holland 138.29 — 138,57, Norwegen 62,32 bis 
82.44. Schweden 69,89 —64.01, Belgien 32.0242. 10, Ita e Die ! 
Prag A 


13,11, Frankreich 8,092 2—8,108, Schweiz 57.42—57,54. 
bis 8.709. Wien 48,95—49,05, Danzig 47,00-47,10, Warſchan ——. 


ie Want Politi zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,24 31. dto. kanadiſcher 5,23 ¼ 31. 1 Pfd. Sterling 26,35 
100 Schweizer Frank 12 im Sei 100 fran öſiſche 1155 17,10 I 
100 deutſche 3 in Papier 97.00 34. in Silber 100 3 
in Cold feſt —— 100 8 Gulden 99,75 34. 100 tſch 
Kronen 16.70 Zt, 155 österreich. Schillinge 93,00 31. holländiicher 
Gulden 294,00° 2, belgiſch Belaas 89,40 31. ital. Lire 20,70 31. 


Effektenbörſe. 


Poſener Effetten⸗Börſe vom 22. Februar. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe 0 Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Bramıen-Dollar-Anleihe (S. II)) 
4 NA Obligationen der Stadt Poſen 196 . . 
A Obligationen der Stadt Poſen 1929 N 
5% ae andbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen 11. 
5” ligationen der Kommunal» Ktreditbant (100 G.- 
4/,°/, umgeſt. ade er Pos. Landſch. 1. Gold II. 
4½ % loty⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 
4% Konvert.⸗Pfandbriefe ax Poſener Landſchaft 
Bank Cutrownictwa (ex. Div 
Bank Polſki (100 2) ohne . 5” Div, 1936 
3 Baal: Wap. i Cem. (30 3l. )))) 


Sabag. Wr Wronti n 
Cukrownia Kruſzwiſ qa 
Hotel Briſtol in Warihau. . . » 


Tendenz: ſchwächer. 
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Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
22. Februar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen . 286.25—26 75 | gelbe Lupinen .. 13 75—14.75 
Nonnen 712 gl. . . 20.15-20.49 | Serradelle. . . 29.00 —33.(0 
Braugerite. . . . 20.15—20.50 Weißklee 200.00 — 230.00 
Gerſte 700-717 e/. . 19.40-19.65 | Rottlee, roh . 990.00 — 100.00 


Gerſte 673-678 g/l. 5 95-97°/, ger. 110.00 — 120.00 


Gerſte 638-650 g/l. . 18.40 — 18.65 Sch w tlee. 220.00 — 240.00 
afer 480 /I. . 20.75—21.25 Gelbtiee EA 80 (090.00 
Hafer 1 450 @/l. . . 19.75 — 20.25 f . 33.00 — 35.00 
Weizenmehl Hoang . 22.00—24.50 

020 / 46.50 47.00 Tolger⸗Erbſen 23.50—25.00 
0-50%. 43.50 — 44.00 Tymot hee 390.00 40.00 
ie 0-65°%, 40.50 — 41.00 65.00 — 75.00 


Engl. Raygras 
Weizenſtroh. ooſe 5.30 —5.55 
Weizenſtroh. gepr. 5.80—6. 
Noggenſtroh. vie . 5.65— 


130-65 / 36.00—36.50 
11a 50-65ͤ . —.— 
„ 1165-70%, . 


Roggenmehl Roggenſtroh, gepr. 6.40 —6.65 
10-50% 30.25-31.25 Haferſtroh lofe . 5.70—5.95 
5 0 65 % 28.75 29.75 aferſtroh gepreßt 6.206545 
11 50- 65%, ge erſtenſtroh, loſe 
Rattoffelmeh! Gerſtenſtroh, gepr. — 
„Superior“ 29.0032 00 Heu, ivie. . . . . 7.608,10 
Weizentieie (grob). 16 75—17.25 | Heu, gepreßt. . 8.25—8.75 
Meizentleie, mittelg, 15.50-16.25 Reben je... 8.70—9.20 
Roggenkleie 50 —14.50 Netzeheu. gepreßt 9.70 —10.20 
Gerſtenkleie 14.50— 15.50 Leinkuchen 2522.25 
Winterraps 54.00—55.00 Rapskuchen 17.75 18.75 
Leinſamen . 50.00-52.00 | Sonnenblumen» 
blauer Mohn. —.— tuhen 42-43% 20.50 — 21.50 
blaue Lupinen 13.25— 13.75 Sojaihrot . . 24.00 — 25.00 


Geſamtumſätze 1777 to, davon 287 to Weizen, 359 to Roggen, 
125 to Gerſte. 90 to Hafer, 570 to Mühlenprodukte. 31 to 
Sämereien. 105 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen Roggen. 
Hafer, Samereien und Futtermitteln ruhig. bei Gerſte ſchwach, 
bei Mühlenprodukten belebt 


Amtliche Notierungen der Bromberger e 
vom 23. B ebruar. Die Preite lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 l. h.) zuldſſia 3% Unxeintaleit 
Weizen 748 g/l. 127.1 l. h.) zuläſſig 3% Unreiniafeit, Weizen 
726 g/l. 122. b.) zuläſſig 6%, Unreinigkeit, Hafer 460 g/. (76.7 :. h.) 
zuläſſia 5%, Unremigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-673 g/l. (114,1 115,1 . h) zuläſſig 2%, Un⸗ 
reinigteit, Gerſte 644-650 K /J. (109 - 110,1. h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit 


Transaktionsvreiſe: 
Rooaen — to —.— gelbe Luvnen — to —.— 
Roagen — to —.— Brauaerite — to —.— 
Roggen — to —— Braugerſte — 0 —.— 
Stand.⸗Meizen — to —— Gerne 673-678 8/. — to —— 
Hafer — to —.— Gerſte 644-650 g/l. — to —.— 
Hafer — to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumentuben — to —— 
Richtpreiſe: 
Roggen . 21.25— 21.50 | Folger-Erbien 23.00 — 25.00 
22 I 748 Kl. 27.00 27.25 | Beluichten 1.5023 50 
eizen 11726 g/l. 26.00 — 28.25 blaue Lupmen 13.25 13.75 
Braugerſte 9.50— 20.00 gelbe Lupinen 13.75—14.25 
a) Derite 673 EL 18.50—18.75 | MWinterraps . , 53.00-55.00 
b) Gerſte 644-650 g/l. 18.00-18.35 | Rübſen . „51.00-52.00 
afer , 19.50 — 20.25 blauer Mohn 92.00 —96.00 
age [Rn Een Leiniamen . . 47 00—50.00 
10-65% m. Sack 31.00-31.50 | Senn 32.00-35.00 
7 0-70 % 29.90— 30.50 Wicken 20.50— 21.50 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Serradelle . . . 29.00-22.00 
gennachm. 0-95 % 26.75—27.75 engl. Raygras 75 00—80.00 
Ae e m. Sack Meihllee . 200.00 — 220.00 
rt f. ig Schwedenklee. 230.00— 245.00 
6 10-30% 48. 00.49.00 Gelbklee enthülſt . 80.00-90.00 
N 1 0-56%,, 43.50 — 44.50 Rotklee 97% ger. 125. 00—135 00 
1A 0-65%, 41.50-42.50 | Wundklee . .  90.00—100.00 
Weizenſchrot⸗ Tymothee . 30.00 35.00 


nachmehl 06-95% ri 25—35.75. | Leintuchen . 21.75—22.50 


Roggenkleie . 14.00 — 14.75 RNapstuchen 18.50—19.25 
Weizentleie, fein 160016 50 Sonnenblumenkuch. 

Meizentlete, mittelg. 15 50— 16.00 45%, . F 

Weizenkleie, grob 89 25 Soiaferat a 50.—25. 00 
Geritentleie . 00—-15.50 | Kartoffelfloden . . 16.25-16.75 
Gerſtengrütze fein 26 50—27.00 | Trodenichnigel . . 8.25 —8.75 
Geritengrüte, mittl. 26.50—27.00 ee gepr. 61-10 
Perigerſtengrütze . 37.00-38.00 | Neteheu, oſe 50—9.50 
Bittoria-Erbien . . 22.00— 25.00 Netzeheu. gepreßt 9181050 


Tendenz bei Roggen. Weizen, Hafer, Roggenmehl Weizenmehl, 
Roggenkleie, Weizenkleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 
hei Gerſte ſchwach. 


Roggen 307 to] Speiletartoff. — to] Hafer 70 to 
Weizen 1240 | Fabrikkartoff. — to] Hemenge = 
858 —to Saatkartoffeln —to | Roggenſtroh 
a) Einheitsgerſte — to | Kartofielflod. — to | Weizenſtroh 42to 
b) Winter⸗ „ —to | Blauer Mohn — to Haferitroh — to 
8 353 to | Gerſtenkleie — to elbe Lupinen 35 0 
e 165 to eu, — (0 a ge 950 8 — to 
Weizenmehl 87 70 etzeheu 36 to RIO 
‚Bitpria-Erbi. 39 to | Leinſamen 30 to Veluſchten — to 
e — 10] Raps — to | Rapskuchen — to 
e Erbſen — to Senf — to] Sonnenblumen⸗ 
9 5 130 to 9 Buchweizen — to kuchen — to 
Welzenkleie 20 to Rübſen — to] Seradella — to 


Gesamtangebot 1493 to. 


605200 Sommerrübien 51.00—52.(0. ee 47, — 
en Rotklee ohne dicke klachsſeide 100-110, roher Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97°, ger. 125— 135, roh. Weißtlee 190—210, Weißklee 
ohne rg e bis 97% ger. 220—240, Schwedenklee 245—280, 
blauer Mohn 97.00-99.00 Senf mit Sack 38,00—41,00, Welszenmeh! 

30% 45.00 —47.50. 0-50 % 42.00 — 44,50, 0-65 / 3950-41, 
II. 30-85 /, 33,00—35,00. Ila 50-65 /. 28,50 — 31,50, III 65-70% 25.5 
bis 28,50, e ee 19, 0020.00, We jen-Nachmehl ü- 95 / 
Roggenmehl 10-50% 33.00 —34.50, Roggenmehl o- 65% 30.50 
bis 31,00, Roggenmehl ıl 50-65%. 23.00—24 00, Roggen⸗Nachmehl 
0-95°%, 24,75—25.50, Kartoffelmehl „Superior“ 31,00-32,00, grobe 
Weizenkleie 16.75— 17.25, mittelarob 15:25—15,75, ſein 15,25—15, 75, 
Roggenkleie 0-70“ ai 13.00 —13,50. Gerſtenk eie 13,75 14.25, Leinkuchen 
2050—21.00. Rapstuchen 17.00 17,50. Sonnenblumeniuchen 19.25 
bis 19,75, Soig⸗Schrot 23,50—24,00 Speiſe⸗Kartoffeln —.—. Jabrit⸗ 
kartoffeln Baſis 18%, ——. Roggenſtroh. gepreßt 7.007,50, Heul. 
gepreßt 11.00 11.50, Heu Ii. gepreßt 850.—950. 


Umſätze 1169 to, davon 252 0 Roggen, 30 to Weizen, 72 10 Gerſte 
177 10 Hafer, 139 to Weizenmehl. 367 to Roggenmeh 
Tendenz bei Roggen und Weizen ruhig, bei Gerſte 
A bei Hafer ruhig bei Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. 
mereien ruhig, bei Futtermitteln leicht absteigend. 
Bemerkung: Für Erbien, Raps. Rübſen. Sämereien Klee, 
Mohn und Mehl ſind die Preiſe einſchließlich mit Sack notiert, 


für die anderen Produkte ohne. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 22. Februar. Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: Rinder 486 [darunter 71 Ochſen, 110 Bullen, 230 Kühe, 
75 Färſen. — Jungvieh), 648 Kälber, 31 Schafe, 1792 Schweine; 
zuſammen 2957 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kuogramm Lebendgewicht in Zloty 
. oko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſtem: 

inder: Ochſen: vollfleiſchige. ausgemäſtete Ochſen von 

böchtem Schlachtgew., nicht angeſp. 58—62 vollfleiſchig, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 48—54. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
1 758 ‚gusaemäftete 42—46. mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 36—4 

Buden: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 54—58, vollfleiſch., füngere 48—52, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 40—44. mäßig genährte 36—40. 


Kühe: vollfleiichı ausgemäſtete von höchſtem Schlachr⸗ 
ee 56—62 555 48-52, qut genährte 38-44. mäßig 
enährte 26— 

3 Färıen: vollfleii m dee 30-0. —62 Maſtfärſen 48 54, 
gut genährte 42-46, 


Jung vieh; qu e * Mäsıa genähriee 34—36. 
äıber: beite aus gemäftete Kälber 80-88, Maſtkalber 70—76, 
gut genährte 60—68, mäßig genährte 48-56. 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60-66, ge« 
mäſtete. ältere Hamme und Mutterſchafe 50—52, gut genährte 
—,— alte Mutterſchafe ——. 


Schweine: an 120—150 kg Lebendgewicht 90-92 
Ufleiichige von 100—120 kg Lebendgewicht.. 86—88 

polllleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 82—84 

fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht 74—80 


Sauen und päte Kaſt rate. 2—84 
Batonſchnen e nee 5 


Marktverlauf: normal. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 22. Februar. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Ochſen: Gemäſtete böchſten Schlachtwerts. sr ere 40-42, 
ältere —.—. jonſtige vollfleiſchige. inge 36—39, fleiſchige ——. 
Bullen: jüngere, vollfleiihige, höchſten Schlachtwerts 4) - 42. 
ſonſtige une oder ausgemäſtete 36—39 fleiſchige Ne 
Kühe: Jüngere, vollfleiihige, höchſten Schlachtwerts 36—39, 
ıonitige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 30—35, fleiſchige 20—49. 
gering genährte 12—19. Farſen Kalbinnen: Vollfleiſchige, 


aus a höchſten Schlachtwerts 40—42, vollfleiſchige 36 39. 
fleiihiae 28—35. Freyſer: 7 genährtes Jung ed 2530. 
Kä ber: Doppellender beſter —.— eſte Maſt⸗ 


kälber 57—63, mittlere Maſt⸗ u. Cauakalber 46—56, geringere Mait« 
kälber 35—45. cha fe: Maſtlämmer und ſunge Dlaithamme,, 
Stallmaſt 40-45, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthamme und 
aut genährte Schafe 35—39, Pr vollfl. Mutterſchaſe 27—32, gering ne» 
nährtes Schafvieh —,—. ch wein 18 Fettſchweine über 301 Pfd. 
Lebendgew. 63. vollfleiih. Schweine von ca. 271-500 Kid. 
Lebendgew. 61, ande Schweine von ca, 241—27U Pfd. 
Lebendgewicht 59, vollfleiſchige Schweine von ca. 221—24 Bid. 
Lebendgewicht 56-57, vollfleiſch. Schweine von ca. 201— 220 8 
Lebendgewicht 53, vouflenchige Schweine von ca, 160— 200 Pfd. 
gebendgericht ee fleiſch. Schweine von ca. 120 160 Pfd. Lebend · 
ewicht ——. fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—, 
Sauen 50—53. 

Bacon Schweine —,— je Zentner, Vertragsſchweine —.— 

Auftrieb: 5 Ochſen, 58 Bullen, 82 Kühe, 23 Färſen 4 Freſſer, 
zulammen 172 Rinder. 196 Kälber, 46 Schafe, 1661 Schweine. 


Außerdem lei in der Woche noch 8 — Ochſen. 
ee 1 7 Färſe, — Freſſer, 16 Kälber. 40 Schafe. 

Schweine, 449 Bacon» und Exvportſchweine. 

Marktverlauf: Rinder langſam, Kälber, Schafe und Schweine 


geräumt. 
Bemerkungen: Ausgeſuchte Rinder und Kälber 2—3 Gulden 
über Rot ‚Sen i Rindern und Schweinen bei nüchterner 


Abnahme 4 —6 Gulden unter Notiz. 


arſchauer Viehmarkt 22. Februar. Die Notierungen 

18, Nene und Schweine 1 für 100 ke Lebendgewicht 

1855 arſchau in Zloty: unge, fleiſchige Ochſen —.—, lunge Dlait« 

ochſen Me, ältere, fette Ochſen 62 62—69, alt. gefütterte Ochſen 51°/,: 

age Ai Kühe 80, 3 Kühe ſeden Alters 45 51½; unge 

a Bull en —,—; fleiſchige Kälber 97102. ſunge. 8 

tongrex polniſche Kälber junge Schaf⸗ 

doe 25 5 aten 60; Speckſchweine von über 180 = 103—107, 

von 150-180 kg 97—103, fleiſchige Schweine über 110 kg 84-86 
von 80—110 kg 81-83. 


Auf dem Thorner Viehmarkt am 17. Februar waren auf⸗ 
getrieben: 76 Stück Rindvieh, 198 Schweine, 17 Kälber, 135 Läufer⸗ 
ſchwein⸗, 31 Ferkel und 525 Pferde, insgeſamt 984 Tiere. Gemäß 
den Angaben der amtlichen Prelsnotierungskommiſſion wurden ge⸗ 
zahlt je 100 Kilo Lebendgewicht loko Viehmarkt Thorn für ge⸗ 
mäſtete, vollfleiſchige Kühe 46—50, für ungemäſtete, aut ernährte 

Kühe 38—44, für mittelmäßig ernährte Kühe 20—27 Zloty; für 
vollfleiſchige Schweine von 120—150 Kilo 86—90, von 100—120 Kilo 
80—84, von 80—100 Kilo (Bacon) 72-80: für ungemäſtete Färſen, 
aut ernährt 80—35, mittelmäßig ernährt 36—42 2, Mais: für aut er⸗ 
nährte Kälber 48-54, mittelmäßig ernährte 58—44 Zloty; ferner 
für Nutz⸗ und Zuchttiere je Exemplar: für ältere Pferde 40—70, 
für Arbeitspferde 200—400, für gute Pferde 450—600 Zloty; für 
ältere Kühe 70—120, für mittlere Kühe 140-180, für gute Kühe 
230—270 Zloty; für Läuferſchweine von 18—35 Kilo 12—18, von 
35—45 Kilo 20—28 Zloty, ſowie für Ferkel 10—14 Ztotu. Der 

Marktverlauf war ruhig. 


